
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 22 (1932)

Heft: 8

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


I ^Bintcrfonnc.
i ©es lieben Herrgotts ©rnb
| £iegt auf oerf dpt. item £onb.

| Sie ftoft bte roeijje ©rodjt

| Unb nimmt btnroeg bie 9tad)t.

Î ©as £8d)eln ©ottes gebt
'

Surdjs Scßtieefelb roie ©ebet.
- ©3 ljufdjt im Sonnenftrabl
j ©ucti)3 £aub ins fetnfte Sat.

| Unb roo bas fiädjeln roar,
; ©leibt rein unb fonnenbiar
i ©es ©errgotts ©ruß juriicft
j Unb fetnes SKabfdns ©liicb.

SÖtaria ©utlt-SKutiStjaufer.

i N.B. 9lti3 bem ioi'ben et[(t)ieiienen ScbirfjtS&mtbe
,,®uvrf)ê tjeimattidje Sanb".

Der Sunbesrat ernannte 311m
Komntanbanten bes Sappcurbataillons
11 SRajor Kuntfdjen. — Sräfibent
Sfeepräfibent unb bie übrigen IDtit*
glieber bes fcbwei3erifdj,en Sdjulrates
würben für eine weitere fünfjährige
ylmtspertobe wiebergewäfjtt. — Wm
VJ« 'Çttûtioitûïeît alternait .'er ïonar efc in
Surtcf) wtrb Sunbespräfibent SUtotta bas
^brenpratibium inne haben unb Sunbes*rat ®eper als «Beitretet bes Sunbes*
ffir V" litjen. — Wn ber
£f")efeier m ÎBeimar läfet fid) ber
lunbesrat burd) «jkofeffor ©mil ©r=

öer ©ibg. Dedjmfcben
k P« oertreten, lud) «ßrofeffor

°us Sem wirb an ber freier
ripvrnîiïîi ~ Dje Wedjnung ber Wlïobol»
iiiAmn-irr® rj 1 ^ «dt einem ©in*

StrbiAn
opfcfjxtfî 0011 5,9 MillionenffiÏÏ v- Tr 33unbesrat bat be=

mbtr-L,', {fusrid)tung non Sunbes*
fiifn« n ^ Sd)äben, für bie in*

gefdjladjteten unb um*

nm, ^ r" öftere, für bie Durdjfübrung
i» ^"'riungen gegen Dierfeudjen unb
u}! 7® Soften ber Setämpfung ber
jUtauI*unb Klauenfeucbe, wie feit 1924
ebes 3at)r, auch biefes 3a'br aus3U*udjten. — Die ©infubr oon Klauen*
teren, fowte oon frifdjem ffleifd), £äu=

Jeu, Stroh, Streue unb Wtift aus
4)eutfd;Ianb würbe ber bort berrfdjenben
•Ucaul* unb Klauenfeudje wegen bis auf
loetteres oerboten. Der tieine ©rens*
oertebr wirb oon biefer Verfügung oor*
duftg nidjt berührt. — ©s würbe ein

fcfdflub gefaxt über bie berufliebe fför*
öerung oon Wrbeitslofen unb bie lieber*
lettung oon Wrbeitslofen in anbere ©r=
toerbsgebiete. Dem Sunbesamt für 3n=

©et ausgcbieiitc 23ricit3'.-tfeebctiiipf« „Cbctlanb".
©as im 3WU' 1870 oon ber ffirmet (öe=

briiber Gutter, 9Jla[cI)inenfabrif in 15intertt)ur,
für beit. 23rieit3erfee erbaute Galonfdjiff „Ober*
Iaitb" ift biefer Saqe oon ber Gcf>iffat)rts*
Unternehmung bes ©tjuner» unb Srienjerfees
(S3. £. G.) auf Ibbrud) oertauft uiorbeu. ©a=
mit fdjeibet eines ber älteften Gdjiffe ber
©rien3erfee=giotiiIIe aus. 23is 311m §erbft 1925,
alfo roäljrenb 55 3<d)om, Ijat ber itol3e,
tomfortabie ©ampfer Gommer unb ÏDinter

burd) ben ©ienft oerfeljen unb in biefett ntel)r
als 51/0 3af)t3cl)nten fjunberttaufenbe 0011

Crinljeimijdjen unb ffrembert aller Sänber über
ben tbilbromantifdjen Sßrienjerfee geführt,
gr. 185 000.— tjat bas Soot feinersett ae*
toftet. §eute müßte für bas gleidje Gdjiff
ber breifadfe ffletrag aufgebraßt toerben. Sor
metir als 40 3ol)tèit tourbe bas „Obertanb"
fpesiell 311 (Ertrafalfrten mit fürfttidjen (Säften
oerroenbet.

buftrie, (Bewerbe unb Slrbeit würbe 3U
biefem 3ioede ein flrebit oott 300,000
Sranfen 3m Verfügung gefteüt. Ilm*
fdjulungs* unb aßciterbilbungsfurfe oon
9lr6eitsIofeit erbalten Beiträge bis 3ur
S-öbe oon 50 ^3ro3eut ber Soften.

Die 93etriebseinnabmen fämtlicber
f dj w e i 3 e f i f dj e r Œ i f e n b a b n e n im
3abre 1931 beliefen fid) auf 521,411,404
Sranfeit, gegen ffr. 545,712,124 im
Sabre 1930. îlei ben ©unbesba'bnen
mad)t ber Ausfall an Setriebseinnabmen
4,5 flrosent, bei ben übrigen ütonnal*
fpurbabnen 2,8 ifßro3ent, bei ben Sdpnal*
fpurbabneit 10,9 $ro3eut, bei ben 3at)n=
rabbabnen 26,2 $ro3ent, bei bem Dram*
wags 3,4 illrosent unb bei ben Drabtfeil*
babneit 9,3 ^Pro3ent aus. Witt WusfatI
ift ber ^3erfonenoer!ebr um ruitb ffr.
700,000 ftärfer beteiligt als ber ffradft*
oerlebr. — Die appro.rimatioe ©ewiitu*
unb Serluftredmuug ber S.S.23. für
1931 fdjliefft bei ffr. 137,587,000 ©in*
nahmen mit einem Slusgabeniiberfdfub
oon ffr. 12,021,000 ab.

Die 3abl ber angemelbeten S tel»
lenfudjenben betrug ©übe Sanuar
57,857, um 7287 mehr als ©übe De*
3ember 1931. Die 3uitabme ber Wr=
beitslofigteit ift auf bie 5öerfd)Ied)terung
ber allgemeinen ÏBirtfd)aJtsïage 3urüd=
3ufüt)ren. 3n elfter fiinie werben bie
llbren», bie Dertil* unb bie SRafdjinen*
inbuftrie betroffen. Wud) bie 3al)I ber

teilweife Wrbeitslofen ift geftiegen, fie
betrug ©nbe Dejember 61,611 unb ftebt
beute um einige Daufeitb höh«-

Die Kältewelle ift nun in ber
gansen Sd)wei3 eingebroden. 3n 23afel
würben am 12. bs. morgens 23 ©rab
Kälte gemeffen. 3m engeren Serner
Oberlanb bat bie Kälte ebenfalls einen
gau3 aufeerorbentlidjen ©rab erreicht.
Der ©reifenfee ift oollftäubig sugefroren.
3nt ffiebiete bes oberen Küridjfees ift ber
Oberfee 3U111 größten Deil 3ugefroren,
ebenfo ber Sapperswilerbafen unb bie
Sucht 3uiifd)cn Sfäffifon»fiübelau*
llfenau. Wud) ber Safen 001t £)ud)t) ift
sugefroren, was feit 3abr3e'bnten nicht
mehr ber ffall war. Der llnterfee bes
Sobenfees ift smtfdien SBefterfelb unb
ber Weicbenau sugefroren. ©roffe ©is*
fd;oIIen treiben feeabroärts unb 3erberften
an ber Wbeinbriide. Der ôaïïwplerfee ift
ebenfalls sugefroren unb wirb als ©is*
ïaufplab benübt. 3n Warau ift bie Ware
oberhalb ber Kcttenbrüde auf 300 9Jte»
ter sugefroren unb wirb bereits oott
fütenfdjen begangen.

3n ber 50töbelfabrit 3immerli & ©ie.
W.=®. in War au brad) ein Sranb aus,
wobei 35 fertige Sdjlafsitumer im SBerte
oon ffr. 30,000—40,000 3erftört würben.
Die gan3e Sd'reiiterei brannte aus unb
ein Deil bes Dad)ftu()les würbe befdjä*
bigt. — Witt 9. bs. befud)te ber ©bauf*
feur beim Konfumoerein Warau, ÜJtüller,
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î Wintersonne.
ì Des lieben Herrgotts Hind
s Liegt auf versehn.item Land.
^ Sie kost die weiße Pracht

^
Und nimmt hinweg die Nacht.

^ Das Lächeln Gottes geht
Durchs Schneefeld wie Gebet.

- Es huscht im Sonnenstrahl
> Durchs Land ins fernste Tal.

Und wo das Lächeln war.
f Bleibt rein und sonnenklar
j Des Herrgotts Gruß zurück
s Und seines Nahstins Glück.

Maria Dutli-Nutishauser.

i U.K. Ans dem soeben erschienenen Gedichtsbande
„Durchs heimatliche Land".

Der Bundesrat ernannte zum
Commandanten des Sappeurbataillons
11 Major Kuntschen. — Präsident
Vizepräsident und die übrigen Mit-
glieder des schweizerischen Schulrates
wurden für eine weitere fünfjährige
Amtspenode wiedergewählt. — Am
Aànationalen Mathemati.erkonclres^ in
Zurich uurd Bundespräsident Motta das
Ehrenpräsidium inne haben und Bundes-rat Meyer als Vertreter des Bundes-

nn Bureau sitzen. — An der
LSefeier m Weimar läßt sich der
1 undesrat durch Professor Emil Er-
Länger von der Eidg. Technischen
à?Wule vertreten. Auch Professor

^us Bern wird an der Feier
Iwrn.mc ^ Ae Rechnung der Alkohol-
slàiaâi-r^ ./îsiletzt mit einem Ein-
^"enuberschutz von 5.9 Millionen
sàtt.. ^ Der Bundesrat hat be-
msiâ.'. Ausrichtung von Bundes-

den Schäden, für die in-
von Seuchen geschlachteten und um-

n^ì, -mere, für die Durchführung
Impfungen gegen Tierseuchen und

die Kosten der Bekämpfung der
Maul-^und Klauenseuche, wie seit 1924
edes Bahr, auch dieses Jahr auszu-lichten. — Die Einfuhr von Klauen-
leren. fowie von frischem Fleisch, Häu-

A'- à. «troh. Streue und Mist aus
Deutschland wurde der dort herrschenden
Maul- und Klauenseuche wegen bis auf
weiteres verboten. Der kleine Grenz-
verkehr wird von dieser Verfügung vor-
äufig nicht berührt. — Es wurde ein

Beschluß gefaßt über die berufliche Für-
derung von Arbeitslosen und die Ueber-
leitung von Arbeitslosen in andere Er-
werbsgebiete. Dem Bundesamt für In-

Der ausgediente Vrienzerseedampfer „Oberland".
Das im Jahre 1370 von der Firma Ge-

brüder Sulzer, Maschinenfabrik in Winterthur,
für deu Brienzersee erbaute Salonschiff „Ober-
iand" ist dieser Tage von der Schiffahrts-
Unternehmung des Thuner- und Brienzersees
sB.L. S.) auf Abbruch verkauft worden. Da-
mit scheidet eines der ältesten Schiffe der
Brienzersee-Flottille aus. Bis zum Herbst 1S2S,
also während SS Jahren, hat der stolze,
komfortable Dampfer Sommer und Winter

durch den Dienst versehen und in diesen mehr
als S Jahrzehnten Kunderttausende von
Einheimischen und Fremden aller Länder über
den wildromantischen Brienzersee geführt.
Fr. 185 000.— hat das Boot seinerzeit ge-
kostet. Heute müßte für das gleiche Schiff
der dreifache Betrag aufgebracht werden. Vor
mehr als 40 Jahren wurde das „Oberland"
speziell zu Ertrafahrten mit fürstliche« Gästen
verwendet.

dustrie, Gewerbe und Arbeit wurde zu
diesem Zwecke ein Kredit von 390,990
Franken zur Verfügung gestellt. Um-
schulungs- und Weiterbildungskurse von
Arbeitslosen erhalten Beiträge bis zur
Höhe von 59 Prozent der Kosten.

Die Betriebseinnahmen sämtlicher
schweizerischer Eisenbahnen im
Jahre 1931 beliefen sich auf 521,411,494
Franken, gegen Fr. 545.712.124 im
Jahre 1939. Bei den Bundesbahnen
macht der Ausfall an Betriebseinnahmen
4,5 Prozent, bei den übrigen Normal-
spurbahnen 2,8 Prozent, bei den Schmal-
spurbahnen 19,9 Prozent, bei den Zahn-
radbahnen 26,2 Prozent, bei dem Tram-
ways 3,4 Prozent und bei den Drahtseil-
bahnen 9,3 Prozent aus. Am Ausfall
ist der Personenverkehr um rund Fr.
799,999 stärker beteiligt als der Fracht-
verkehr. — Die approximative Gewinn-
und Verlustrechnung der S.B.B, für
1931 schließt bei Fr. 137.537.990 Ein-
nahmen mit einem Ausgabenüberschuß
von Fr. 12,921,099 ab.

Die Zahl der angemeldeten S tel-
le n such end en betrug Ende Januar
57.857. um 7287 mehr als Ende De-
zember 1931. Die Zunahme der Ar-
beitslosigkeit ist auf die Verschlechterung
der alkgemeinen Wirtschaftslage zurück-
zuführen. In erster Linie werden die
Uhren-, die Textil- und die Maschinen-
industrie betroffen. Auch die Zahl der

teilweise Arbeitslosen ist gestiegen, sie

betrug Ende Dezember 61,611 und steht
heute um einige Tausend höher.

Die Kältewelle ist nun in der
ganzen Schweiz eingebrochen. In Basel
wurden am 12. ds. morgens 23 Grad
Kälte gemessen. Im engeren Berner
Oberland hat die Kälte ebenfalls einen
ganz außerordentlichen Grad erreicht.
Der Greifenses ist vollständig zugefroren.
Im Gebiete des oberen Zürichsees ist der
Obersee zum größten Teil zugefroren,
ebenso der Napperswilerhafen und die
Bucht zwischen Pfäffikon-Lützelau-
Ufenau. Auch der Hafen von Ouchp ist
zugefroren, was seit Jahrzehnten nicht
mehr der Fall war. Der Untersee des
Bodensees ist zwischen Westerfeld und
der Neichenau zugefroren. Große Eis-
schollen treiben seeabwärts und zerbersten
an der Nheinbrllcke. Der Hallwylersee ist
ebenfalls zugefroren und wird als Eis-
laufplatz benützt. In Aarau ist die Aare
oberhalb der Kettenbrücke auf 399 Me-
ter zugefroren und wird bereits von
Menschen begangen.

In der Möbelfabrik Zimmerli Cie.
A.-G. in Aarau brach ein Brand aus,
wobei 35 fertige Schlafzimmer im Werte
von Fr. 39,999—49,999 zerstört wurden.
Die ganze Schreinerei brannte aus und
ein Teil des Dachstuhles wurde beschä-

digt. — Am 9. ds. besuchte der Chauf-
feur beim Konsumverein Aarau, Müller,
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124 DIE BERNER WOCHE

mit einigen Sreunbert einen SOtastenball
im folotbumifdjen ©rliusbad). ©egen
ffltorgen fuhr fülüller mit einem Sreunb
unb 3toei Srauen im Suto bes füteftger»
meifters Stübi aus Sarau nach ©reften»
bad). Sufterbalb Scbönenroerb tarn bas
Suto ins Sdjleubern unb mürbe an einen
Saum gemorfen. Die 3nfaffen tarnen
heil baoott, bod) ber Sßagen rourbe ftart
beTdjäbigt. Stüller ging nach ©reisen»
badj, um roegcn bes befd)äbigten Sutos
3U telepbonieren, feitber ift er oer»
fdjrounbett unb alle Sacbforfcbungett blie»
ben erfolglos.

3n £ e r i s a tt fanb am 14. bs. bie
©brung ber Seterauen ber ©ren3=
befeftutig non 1870/71 ftatt. Son 45
aufterrbobifdjett Seteranen batten îirb
30, oon 12 intterrbobifdjen 2 eingefun»
ben. Oberftlcutnaut Sdermann entbot
ben Seteranen im Samen ber 9Jtilitär=
birettion ben ©ruf) unb für bie $ete=
ranen fpradj ber 86jäbrige Selbroeibel
3arl Sutter.

2m S a f e I mürben im oergangenen
3aljre 457 Sßobnbauten erftettt, baoon
roaren 185 ©infamiliettbäufer. Serie
ïôobnungen finb 1789 entftanben, mo3U
burdj Umbauten nod) 76 meitere tarnen.
Daoott marcn 696 3roei=, 615 brei» unb
420 oier» unb mebr3immerige 2Bob=
nungert. 23afel 3äblte insgefamt 3U ©nbe
bes Sabres 1931 46,100 SBobnungen. —
Dr. Sehr Speifer, aufterorbeutlidjer
Srofeffor für ©tbmologie an ber Uni»
oerfität Safel, mürbe oom Sopat Sn=
tbropotogicat 3nftitute of ©reat Sri»
tain anb Srelanb 3um ©brenmitglieb er»
nannt. — 3um ©inbrudj in ber Srbeits»
Iofentaffe in Safet mirb noib betannt,
baft ein ©ärtner in einer ©de bes hinter
ber Raffe liegenben ©artens Sr. 6400
in Silbergelb gefunben bat, bas bie ©in»
bredjer — bas Sätet ift ca. 80 5!iIo=
gramm fdjroer — megen feiner Sdjroere
nidjt mitnehmen tonnten. Sm gleidjen
Ort mürbe auch eine Sammlung non
©inbredjermerÎ3eugen gefunben. — 2m
ber Sacht 3um 4. bs. oerfebroanben aus
einem Softer ftonfettionsgefdjäft 2Baren
im SSerte oon ca. Sr. 8—9000. Sei

» ber groften Sn3abl oon 2Baren, bie meg»
gefdjlepot mürben, biirften bie Diebe
einen ©amion 3ur SBegfdjaffung bereit»
geftettt haben.

Sm 13. bs. rourbe bie neue Stüde
bei ©orbières (Sreiburg) eingemeibt.
Die Srüde ift 123 Steter lang, 8,8
Steter breit unb 40 Steter bod). Sie
erfeftt bie im 3abre 1837 erbaute öänge»
brüde. Die Srüde bat ca. Sr. 500,000
getoftet. Sn ber ©inroeibungsfeier naf)=
men ber Sifdjof oon ßaufattne, ©enf
unb Sreiburg, Stgr. Seffon, bie tan»
tonaten Sebörben unb ber eibgenöffifdje
Saubirettor 3ungo teil. — 3n Sefin
rourbe ein 20jäbrtger Sreiburger feft»
genommen, ber in Syburg eine gan3e
Seihe oon ©inbrüdjen oerübt hatte. —
3n S r i g e 13 (Seebe3irt) erfefjoft ber
42jährige Osfar Seifer, beffen Srau oon
aibt Slinbern roeggeftorben mar, feine
Sdjmägerin, bie ihn abgeroiefen hatte
unb bann tötete er fidj felbft burd) einen
Sd)uft.

Der Stabtrat oon ©enf befdjloft,
bem Sadjtaftoertrag ber Sangue be
©enèoe 3U3uftimmen. Das ©utbaben ber

Stabt belauft fieb auf Sr. 650,000. —
Sm 11. bs. mürbe in ber SBobnung bes
©enfer Sman3birettors Shot einge»
brodjen. Der ©inbredjer erbeutete ca.
Sr. 300.

3n St a I a n s rourbe ber gröftte Suft»
bäum ber gansen Umgebung gefällt. Der
Stamm hatte einen Umfang oon 3,93
Steter. Stan rechnet bamit, baft ber
Saum bei Sr. 1000 einbringen mirb,
ba bas S0I3 troft bes hoben Zitters
bes Saumes bunfelbraun unb frifd) bis
auf bie Sinbe ift.

Sm 15. bs., früh 6 Uhr, tarn ein
Unbefannter, ber eine töalbsrnaste trug,
in bas Sureau bér Silletausgabe im
Sabnbof Su3ern unb oerlangte mit
oorgebaltenem Seooloer ben Staffen»
beftanb. Suf ben Slarnt bes Raffiers
flüchtete er. — Sls bie Sertäufer 3toeier
Saftnad)tsblätter biefe in Surfee oertrei»
ben roolltett, mürben fie oon jungen Sur»
fdjen tätlich angegriffen, ©in halbes
Dfüftenb ber 3eitungsoertäufer mürbe
mehr ober roettiger fdjmer oerleftt.

Stuf Sd)toft Dbielle bet S e u e n b u r g
ftarb ber fran3öfifdje Staler Saillon»
Sincennes, ber roäbrettb bes SBeltîriegcs
als 3ntemierter nach S.leurier ïam unb
fich bann befinitio im Seuenburgifcbett
nieberlieft. ©r malte meift bie 3urafeen,
bas Seelanb unb alte Sdjroeiserftäbte,
mie Sern, Sturten, Srugg, Sremgarten
unb Stein am Sbein.

Seim Sb3eidjenoertauf ber Saftnad)ts=
gefellfcbaft in St. ©allen tonnten
runb Sr. 4000 für bie Srbeitslofen er»
übrigt roerben. — Die grofte Spinnerei
Spörri in Stums înuftte bie Srbeits3eit
auf 3toei Stunben täglich rebti3ieren.

3ttt Sejirt Suglar in Solotburn
tarn es 3roifd)ett einem SSilbbüter unb
einem SSilbbieb 3um Stampf. Der 2Mb»
bieb oerleftte ben SSilbbüter burd) Stef»
ferftid)e am Srm, att ben |>änben unb
am éalfe. Sad) langem Kampfe tonnte
er 3toar flüdjten, mürbe aber noch am
gleichen Dage oerbaftet.

Die Seoölterung unb bie Sebörbe ber
©ettteinbe Sgno (Deffin) feierte am
14. bs. ben 100. ©eburtstag ber äl=
fteften Semobnerin bes Defftns, einer
Srau Quabri.

3m Stter oon 83 3af)ren ftarb in
Samen ber ßanbesroeibel 3of. 3a=
tbriner. ©r mürbe 1888 sum Stanbes»
roeibel gemäblt unb befleibete bas Smt
feitber bis 3U feinem Dobe.

Die 3ürd)er Straftenbabn hatte im
oergangenen 3abre einen Ueberfdjuft ber
Setriebseinnabmen oon 4,5 SOtillionen
Sranfett. Diefer reicht aber nicht aus,
um bie Seqinfungett, Sbfcbreibungen
unb ©inlagen 3U beden, fo baft 3ur ©r=
ftellung bes ffileidjgeroidjtes aus bem
Susgleidjsfottbs Sr. 801,000 entnommen
roerben muftten. Das Setriebsncft ber
3itrd)er Straftenbabn bat eine Sänge
oon 65 Slilometern. — 3n 3ürid) ftürite
fich am 8. bs. eine fdjroermütige Srau
itt bie fiimmat. ©in ©bauffeur fprang
ihr nadj unb es gelang ihm unter bett
gröftten Snftrengungen, bie fdjon be»

roufttlofe Srau ans llfer 3U bringen. —
3n ©adjnang rourbe eine 28jährige
Docbter auf bem ©ife eines SBeibers

tot aufgefunben. Da fie fdjon oor
einigen SSodjen in felbftmörberifdjer Sb=
fidft aus bem Softer gefprungen mar,
oertnutet man, baft fie fid) ertränten
roollte. — Die Strnta 3man Sa.r & Kie.
in Oberrieben bat einen Sonbs oon Sr.
100,000, ben fie oor 12 3at)ren _3ur
Unterftiiftung in Sot geratener Arbeiter
angelegt hatte, nun an ihre Arbeiter
oerteilt. Die feit 42 3abren beftebenbe
Sirttta muftte infolge ber Rrife ben 23e=

trieb auf unbeftimmte 3eit einftellen.

ßgSäÄti
Der Segiérungsrat ernannte als

fiebrer für Dedjnit unb Soltsroirtfcbaft
am îatttonalen Decbnitum itt 23urgborf
unb 3ugleid) an Stelle bes 3urüdgetre»
tetten Direttors ©. Sollettroeiber als
Direïtor bes Dedjrtiîums ôerrn SSalter
Dietrich, Oberingenieur ber Jlraftroerte
in Oberbasli. Der neue Direïtor rourbe
1883 itt SBnrgborf als Sohn eines Seb=
rers geboren unb ift in 23urgborf auf»
gemachfett. 1900—1902 burcblief er bie
mafebinenteebnifdje Abteilung bes Dedjni»
turns unb ftnbierte hierauf an ber ©ibg.
Dcdjtt. ôocbfdjule in 3üridj bis 1907,
in meld)em 3abre er bas Diplom erhielt.
1911 tourbe er Seljrer für SSafcbinenbau
im Dedmitum, 1919 tarn er als 93or»
fteber in bie Stafdjinenbauabteilung ber
33ernifd)cn 5!raftroerfe unb 1927 trat
er in bie Oberbasli 21.=©. ein, mo er
Reiter bes gefamten ht)brotttafd)ineIIett
Deiles bei ber ©rftellung ber Slraftmerle
mürbe. — Der oon ber eoangelifd)»
reformierten 3ircbgemeinbe in ;SoIotburn
an bie brüte Sfarrftelle gemäblte bis»
berige Sfarrer oott Diemtigen, Sßilbelm
Otto Si)t3, tourbe gemäft ber lieber»
eintunft 3roifd)en ben Staaten 23ern unb
Solotburn in feinem neuen Stute be»

ftätigt. — Sotar ©ottfrieb Dorrisberger
erhielt bie nadjgefucbte ©ntlaffung als
1. Setretär ber tautonalen Srmenbiret»
tion unter Serbantung ber geleifteten
Dienfte.

Die 23ürgfd)aftsgenoffen»
f d) a f t bes S e r n i f <h e n ©emerbes
3ät)Ite auf 31. De3ember bes Sorjabres
890 SSitglicber, bie 3ufammen über ein
2lnteilfcljeintapital oon Sr. 247,400
oerfügten. Der ffienoffenfdjaft fdjloffett
fidj 31 ^attbmerfer» unb ©emerbeoereine,
21 23erttfsoerbäitbe unb 33 S3an'en unb
Sparf'affett bes 51antons an. Die ©e=
noffenfebaft bebanbelte feit ihrer ©riin»
bung 241 ©efud)e, bie 3ufammen ein
Setriebstapital oon S.r. 1,450,000 att»
begehrten. 3ntterbalb ber 3meijäl)rigcn
Dätigteit mürben ittsgefamt für S.r.
1,277,900 23ürgfcbaften eingegangen.
Die 33erfd)ulbimg in ^anbmerter» unb
©eroerbefreifen ermies fid) als gröber
als im allgemeinen angenommen mirb.
Die 241 ©efucbfteller allein meifen eine
totale Schulbetiiaft oott 8,7 äRilliotten
Sranten auf, oon meldjen 4,3 SIRillionen
ét)Potbetarfd)uIben finb unb 3,4 SJtil»
lionen Sranten als fcbroebettbe Scbulbctt
gebucht merben miiffen. Die 3unahme
ber Stuubungsgefucbe 3eugt oon ber 3«»
nebmenben ®erfd)led)terung ber finan»
3ieIIen Sage.
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mit einigen Freunden einen Maskenball
im solotburnischen Erlinsbach. Gegen
Morgen fuhr Müller mit einem Freund
und zwei Frauen im Auto des Metzger-
meisters Stübi aus Aarau nach Eretzen-
bach. Außerhalb Schönemverd kam das
Auto ins Schleudern und wurde an einen
Baum geworfen. Die Insassen kamen
heil davon, doch der Wagen wurde stark
beschädigt. Müller ging nach Eretzen-
bach, um wegen des beschädigten Autos
zu telephonieren, seither ist er ver-
schwanden und alle Nachforschungen blie-
ben erfolglos.

In Herisau fand am 14. ds. die
Ehrung der Veteranen der Grenz-
besetzung von 1370/71 statt. Von 45
außerrhodischen Veteranen hatten sich

30. von 12 innerrhodischen 2 eingefun-
den. Oberstleutnant Ackermann entbot
den Veteranen im Namen der Militär-
direktion den Gruß und für die Vete-
ranen sprach der 86jährige Feldweibel
Karl Sutter.

In Basel wurden im vergangenen
Jahre 45? Wohnbauten erstellt, davon
waren 185 Einfamilienhäuser. Neue
Wohnungen sind 1789 entstanden, wozu
durch Umbauten noch 76 weitere kamen.
Davon waren 636 zwei-, 615 drei- und
420 vier- und mehrzimmerige Woh-
nungen. Basel zählte insgesamt zu Ende
des Jahres 1931 46,100 Wohnungen. —
Dr. Felir Speiser, außerordentlicher
Professor für Ethmologie an der Uni-
versität Basel, wurde vom Royal An-
thropological Institute of Great Bri-
tain and Ireland zum Ehrenmitglied er-
nannt. — Zum Einbruch in der Ärbeits-
losenkasse in Basel wird noch bekannt,
daß ein Gärtner in einer Ecke des hinter
der Kasse liegenden Gartens Fr. 6400
in Silbergeld gefunden hat, das die Ein-
brecher — das Paket ist ca. 80 Kilo-
gramm schwer — wegen seiner Schwere
nicht mitnehmen konnten. Am gleichen
Ort wurde auch eine Sammlung von
Einbrecherwerkzeugen gefunden. — In
der Nacht zum 4. ds. verschwanden aus
einem Basler Konfektionsgeschäft Waren
im Werte von ca. Fr. 3—9000. Bei

' der großen Anzahl von Waren, die weg-
geschleppt wurden, dürften die Diebe
einen Camion zur Wegschaffung bereit-
gestellt haben.

Am 13. ds. wurde die neue Brücke
bei Corbières (Freiburg) eingeweiht.
Die Brücke ist 123 Meter lang, 3,3
Meter breit und 40 Meter hoch. Sie
ersetzt die im Jahre 1337 erbaute Hänge-
brücke. Die Brücke hat ca. Fr. 500,000
gekostet. An der Einweihungsfeier nah-
men der Bischof von Lausanne, Genf
und Freiburg, Mgr. Besson, die kan-
tonalen Behörden und der eidgenössische
Baudirektor Jungo teil. — In Vesin
wurde ein 20jähriger Freiburger fest-
genommen, der in Freiburg eine ganze
Reihe von Einbrüchen verübt hatte. --
In Brigelz (Seebezirk) erschoß der
42jährige Oskar Helfer, dessen Frau von
acht Kindern weggestorben war, seine
Schwägerin, die ihn abgewiesen hatte
und dann tötete er sich selbst durch einen
Schuß.

Der Stadtrat von Genf beschloß,
dem Nachlaßvertrag der Banque de
Genève zuzustimmen. Das Guthaben der

Stadt beläuft sich auf Fr. 650,000. —
Am 11. ds. wurde in der Wohnung des
Genfer Finanzdirektors Picot einge-
krochen. Der Einbrecher erbeutete ca.
Fr. 300.

In M aIa n s wurde der größte Nuß-
bäum der ganzen Umgebung gefällt. Der
Stamm hatte einen Umfang von 3.93
Meter. Man rechnet damit, daß der
Baum bei Fr. 1000 einbringen wird,
da das Holz trotz des hohen Alters
des Baumes dunkelbraun und frisch bis
auf die Rinde ist.

Am 15. ds., früh 6 Uhr, kam ein
Unbekannter, der eine Halbsmaske trug,
in das Bureau der Billetausgabe im
Bahnhof Luzern und verlangte mit
vorgehaltenem Revolver den Kassen-
bestand. Auf den Alarm des Kassiers
flüchtete er. — Als die Verkäufer zweier
Fastnachtsblätter diese in Sursee vertrei-
ben wollten, wurden sie von jungen Bur-
scheu tätlich angegriffen. Ein halbes
Dutzend der Zeitungsverkäufer wurde
mehr oder weniger schwer verletzt.

Auf Schloß Thielle bei Neuen b u r g
starb der französische Maler Bâillon-
Vincennes, der während des Weltkrieges
als Internierter nach Fleurier kam und
sick dann definitiv im Neuenburgischen
niederließ. Er malte meist die Juraseen,
das Seeland und alte Schweizerstädte,
wie Bern, Murten, Brugg, Bremgarten
und Stein am Rhein.

Beim Abzeichenverkauf der Fastnachts-
gesellschaft in St. Gallen konnten
rund Fr. 4000 für die Arbeitslosen er-
übrigt werden. — Die große Spinnerei
Spörri in Flums mußte die Arbeitszeit
auf zwei Stunden täglich reduzieren.

Im Bezirk Nuglar in Solothurn
kam es zwischen einem Wildhüter und
einem Wilddieb zum Kampf. Der Wild-
dieb verletzte den Wildhüter durch Mes-
serstiche am Arm, an den Händen und
am Halse. Nach langem Kampfe konnte
er zwar flüchten, wurde aber noch am
gleichen Tage verhaftet.

Die Bevölkerung und die Behörde der
Gemeinde Agno (Tessin) feierte am
14. ds. den 100. Geburtstag der äl-
ftesten Bewohnerin des Tessins, einer
Frau Quadri.

Im Alter von 33 Jahren starb in
Sarnen der Landesweibel Jos. Ka-
thriner. Er wurde 1333 zum Standes-
weibel gewählt und bekleidete das Amt
seither his zu seinem Tode.

Die Zürcher Straßenbahn hatte im
vergangenen Jahre einen Ileberschuß der
Betriebseinnahmen von 4,5 Millionen
Franken. Dieser reicht aber nicht aus,
um die Verzinsungen. Abschreibungen
und Einlagen zu decken, so daß zur Er-
stellung des Gleichgewichtes aus dem
Ausgleichsfonds Fr. 801,000 entnommen
werden mußten. Das Vetriebsnetz der
Zürcher Straßenbahn hat eine Länge
von 65 Kilometern. — In Zürich stürzte
sich am 3. ds. eine schwermütige Frau
in die Limmat. Ein Chauffeur sprang
ihr nach und es gelang ihm unter den
größten Anstrengungen, die schon be-
wußtlose Frau ans Ufer zu bringen. —
In Eachnang wurde eine 28jährige
Tochter auf dem Eise eines Weihers

tot aufgefunden. Da sie schon vor
einigen Wochen in selbstmörderischer Ab-
ficht aus dem Fenster gesprungen war.
vermutet man, daß sie sich ertränken
wollte. — Die Firma Iwan Sa.r ck Cie.
in Oberrieden hat einen Fonds von Fr.
100,000, den sie vor 12 Iahren zur
Unterstützung in Not geratener Arbeiter
angelegt hatte, nun an ihre Arbeiter
verteilt. Die seit 42 Jahren bestehende
Firma mußte infolge der Krise den Be-
trieb auf unbestimmte Zeit einstellen.

MKmNM
Der N e gie r u n g s r at ernannte als

Lehrer für Technik und Volkswirtschaft
am kantonalen Technikum in Burgdorf
und zugleich an Stelle des zurückgetre-
tenen Direktors C. Vollenweider als
Direktor des Technikums Herrn Walter
Dietrich, Oberingenieur der.Kraftwerke
in Oberhasli. Der neue Direktor wurde
1383 in Burgdorf als Sohn eines Leh-
rers geboren und ist in Burgdorf auf-
gewachsen. 1300 -1902 durchlief er die
maschinentechnische Abteilung des Techni-
kums und studierte hierauf an der Eidg.
Techn. Hochschule in Zürich bis 1307,
in welchem Jahre er das Diplom erhielt.
1911 wurde er Lehrer für Maschinenbau
im Technikum, 1919 kam er als Vor-
steher in die Maschinenbauabteilung der
Bernischen Kraftwerke und 192? trat
er in die Oberhasli A.-G. ein, wo er
Leiter des gesamten hydromaschinellen
Teiles bei der Erstellung der Kraftwerke
wurde. — Der von der evangelisch-
reformierten Kirchgemeinde in Solothurn
an die dritte Pfarrstelle gewählte bis-
herige Pfarrer von Diemtigen, Wilhelm
Otto Nutz, wurde gemäß der Ueber-
einkunft zwischen den Staaten Bern und
Solothurn in seinem neuen Amte be-
stätigt. — Notar Gottfried Horrisberger
erhielt die nachgesuchte Entlassung als
1. Sekretär der kantonalen Armendirek-
tion unter Verdankung der geleisteten
Dienste.

Die Bürgschaftsgenossen-
scha f t des B e r nis ch en Gewerbes
zählte auf 31. Dezember des Vorjahres
390 Mitglieder, die zusammen über ein
Anteilscheinkapital von Fr. 247,400
verfügten. Der Genossenschaft schlössen
sich 31 Handwerker- und Gewerbevereine,
21 Berufsverbände und 33 Banken und
Sparkassen des Kantons an. Die Ge-
nossenschaft behandelte seit ihrer Grün-
dung 241 Gesuche, die zusammen ein
Betriebskapital von Fr. 1,450.000 an-
begehrten. Innerhalb der zweijährigen
Tätigkeit wurden insgesamt für Fr.
1,277,300 Bürgschaften eingegangen.
Die Verschuldung in Handwerker- und
Gewerbekreisen erwies sich als größer
als im allgemeinen angenommen wird.
Die 241 Eesuchsteller allein weisen eine
totale Schuldenlast von 3,7 Millionen
Franken auf, von welchen 4,3 Millionen
Hypothekarschulden sind und 3.4 Mil-
lionen Franken als schwebende Schulden
gebucht werden müssen. Die Zunahme
der Stundungsgesuche zeugt von der zu-
nehmenden Verschlechterung der finan-
ziellen Lage.
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Der ßangnauer Sweater* unb
Stunftoerein Brachte am 13. unb 14. bs.
bas Drama „ftlaus ßeuenherger" oon
Dr. ©uftao Henï'er, bent Hebattor beb
„Emmentaler ©Iatt" 3ur Uraufführung.
Der Sefud) an beiben Sagen mar fo
ftarî, baîi fehr oiele ©efudjer 3ufüct=
geioiefen roerben mußten, meshaih ber
Dheateroerein nod) groei meitere ©or»
îtellungen, am 18. unb 21. Sebruar,
einfcfjob.

Sür bie aus.gefd)riebene Stelle eines
Einjiigers bet ben £id)t= unb Staffer*
roerfen Shun baben ltd) 176 ffieroerber
angemelbet, für 3toei ©olhiftenftellen
139 Slanbibaten. — Hin bie neü er»
richtete ßehrftelle am ©rogpmnafium
Shun murbe Setunbarlehrer ^ßanl £eh=
mann in Strättligen gemäEjlt.

Hluf bem Sd)Iegeti bei Htbelboben
entglitt ein Saumftamm ben Arbeitern
unb faufte über ben Sang bergab.

_

Er
burd)fd)Iug einige Saune unb fiel bireït
in bas Office ber ©enfion Sdjlegeli.
Er 3erfd)Iug 3ioei Senfter uttb oiel ©e*
fcf)irr unb lanbete bann enbgtiltig in
ber Stüd;e. ©erfonen mürben glüdlidjer»
meife nicht oerleht.

Hirn 11. bs„ morgens gegen 4 Uhr,
rourbe im mittleren Schulhaus oon
ß t) b ein ©ranbausbrud) bemertt. Durd)
einen befetten Ofen mar itt einem Sllaf»
fenjimmer ein ©raub ausgebrochen.
Drohbem bas Çeuer rafch gelöfcht mer»
ben tonnte, entftanb bod) erheblicher
Sad)fdjaben.

Hirn ßirchenjonntag fanb bie Heuein»
meihung bes außen unb innen reito»
oierten 3ird)Ieins oon HB e n g i im
Sürenamt ftatt. Die üirdje murbe oor
ca. 1000 Sahren erbaut, brannte aber
1521 nieber unb murbe aus beut Er»
trag einer Sammlung mieber aufgebaut.
1696 murbe fie roefentlidj oergröfjert unb
1874 Jo unglüdlid) renooiert, bah fie
babet ihrer ganzen früheren Seimeligteit
beraubt murbe. Seht murbe fie fo gut
als mogltdj in boit Suftanb ihrer alten
Setmehgtett jurücfoerfefet. Die Heu»
emmethungsfeier, bei melcljer alt Pfarrer
-ötlleter bte Seftrebe hielt, murbe burd)
Darbtetungen ber Htufifgefellfchaft
HBengt unb bes HHännerchors Sd)eunen=
berg oerfdjönt.

t Sßecncc Odjfcnöeiti,
gem. ©faner in Segenftorf.

r,«3ri HBetner Odjfeitkin tjnt bie
4&J

cnc
wtdje einen marlanten Söertrete'r

tpres Pfauerftanbes oerloren. (Seboren am
rCir ty^uar 1887 als Soi),, oon fflloritj
ladpenbetn, ujcilanb ©feiner an ber 3ol>annes«
ttrclje m Sern, burdjlief er jufammen mit
letnem 3wtlïmgsbruber $0kix bas Çtete (5t)m=
Ha|uim in ®er„, ftubierte in 93er,i unib üübin»
Qett -tfjeologte unb tourbe itadj tool)lbe)tanbenem
©ramen int grül)jat)r 1910 ins bernifcTje S0ti=

nijtenum aufgenommen. 9lad) Söitariaten in
Jtieberbipp unb üüüelflät) übernahm ber junge
Pfarrer bie grofee, beJd)U)erIict)ê ©emeinbe) Sign's-
um, iuo er toät)renb 13 Salpe,, mit großem
Segen geunrit f)at. S„t 3a(;re 1924 fiebelbe
er m bie roeitausgebefmte ©emeinbe Segenftorf
über, too it)„t ebenfalls ein oollgerüttelt SOlafj
vtrbeit mattete. SBäljrenb feiner SBirfuugs»
äe,t in Segenftorf erlebte bie ©emeinbe nietjt
nur eine prädjtige Snnenrenooation ber Äird>e,
jonbern, mas nod) roidjtiger ift, einen erfreulidjen
îluffd)touug bes religiöfen unb ïird>lid)en fiebeus.

2Bie fein Sßater ftanb SBerner Odjfenbein auf
ber Dtedjten ber fianbeslirdje unb grünbete
jufantmen mit ein paar gleidjgefinnter Äol«

legen bett 33unb ber ^pofitioen. hieben ber

Qtrbeit in ber ©emeinbe oerfat) er aud) otelc

Sal)re, mie einft fein 23ater, bas Selretariat
bes ptoteftanti[d)ilird)lid)en giilfsoetcins. Deut

Sahren. Heber 50 Sabre hatte er in
Htjffel bie ßeibett unb Stuben eines
Dorffd;uIIehrers mitgemacht unb mit ®e=

fd)id einen tanbmirtfdjaftlichen 23etrieh
geführt.

« mwgwwgffmiHLii wnuiiiuij

ertt
i>lMi»*'

+ SBcnter Odjfciibein.

iöaterlanbe biente er toäf)renb ber Jtriegs=
unb Ülad)friegs3eit als gelbprebiger im 3nf-=
îtegiment 10. ©ine lutäe, fd>mere Stranfl)eit
feijte feinem gefegneteit SBirfen ein ©nbe. ?l,u
SDÎorgen bes 4. Snnuars 1932 fdjloffen fid)
feine Ütügeu für immer. tOtit il),n ift ein tüd)=
tiger Ißrebiger, ein mar,nl)er3iger Seelforger,
ein bobenfteinbiger üanbpfarrer, ein tapferer
Kämpfer für ©ottes Steid) baf)ingega,tgen. î>ie
berni|dje Äird)e t;at einen grofjen ®erlu[t er»

litten. Dodj getröften mir uns bes SBortes:
„ffiott begräbt' feine SÜBerfleute, aber [ein SBerf
fiil)rt er roeiter." H.

Dobesfälle. 3n ßirdjberg ftarb
am 13. bs. im 58. ßehensjahr Slird)»
gemeinbepreifibent Sans Sd)är=51önig.
Er gehörte burd) oiele Sabre aud) beut
33crmaltungsrat ber Spar* unb £eib=
t'affe 5lird)herg an. — 3m Hilter oon
65 Sahren oerfdjieb in Dürrenroth
ßagerhausoermalter Ulrich 9lentfd) an
einem Sei'3fd)Iag. — Der 3ioeitäItefte
23ürger oon Saht'ern, Ulrid) 2Bi)h4tem=
tuer, ift im 2llter oon 79 Sahren nad)
ïuqer, fd)tocrer ßrantheit geftorhen.
Durch 40 Sabre hatte er auf ber 911p

23o£)l als Senn treue Dienfte geleiftet.
— Iluf beut älkge 3ur fütorgenprebigt
murbe in 93icl Stau Dr. 93ät)Ier=SefeIer
ooit einem Unroohlfeiu befallen unb er=

lag einem £>ei3fd)Iag. Sie mar bie
Sdjmicgermutter oon alt fftationalrat
Dr. ©ähler uitb ©attin bes in 23crg=
fteigerfreifen fehr betannten oerftorbenen
3lpotheters Dr. 3lrnolb 23äbler. — 3m
69. ßebensjahre ftarb in ßettgttau Sä=
gereibefiher Sohaitn 9läber. Die Sä=
gerei errnarb er 3U Anfang bes 3a()r=
hunberts unb ftanb ihr fetther mit Sleif?
unb ®cfd)id oor. Er mar ein fehr be=

liehtcr üüattn, ber im Stillen fehr oiel
©utes tat. — 3n Sd)mar3enhurg he»

trauert mau bas îlblehctt bes angefe»
henen Eifeuhcinblers ?tmolb Stämpfli,
ber fid) bie Spmpathie alter feiner 9ftit=
Bürger ermobett hatte. — 3n Sutttoil
ftarb an einem &er3fdjlag alt ßehrer
fjleter 3lnlifer im Hilter oon faft 80

Die ftabtrcitlidje Einbürgerungs=
ï o m m t f f i o n Beantragt bem Stabtrat
bie 3ufid)erung bes ©emeinbebürger»
red)tes an folgenbe üJerfouen: 53eeren=

mittîel Emil, oon Delgbe i. HB. CBveu»

Sen); Eerutti Dlicarbo, oon Ealbugia
(Stalien); iluii3 Otto Hilbert, oon ©roß
3imm (Reffen); Hüaper Si"au3 HBtlhelm,
oon Heuhaufen (HBürttemherg); HRiiller
Sohann Hllfreb, oon .Stü'htingen (H3a=

ben); Hupredjt ©eorg, oon ßaltftabt
(H3apern); Hioa Svançots, oon Eer»
mignaga (Stalten); Hofenthaler ßeo»
polb oon Seilbronn a. H. (HBürttem»
berg); Sd)aaf Hlbotf Hubolf, oon ßau»
fen a. H. (HBürttemberg) unb Uitlel
ßarl, oon ®adnang (HBürttemberg).

Die Äirchenoermaltungstom»
m i f f i o n ber proteftautifdien ©efamt»
!ird)engemeinbe ber Stabi oeranftaltet
unter ben feit bem 1. Sanuar 1931 in
ber ©efamtlirdjengemeinbe H3ern ftimm»
berechtigten Hlrdjiteften einen HBett»
Bernerb 3ur Erlangung oon Entmürfen
3U einem ßirchgemeinbehaufe neben ber
Sohannesürdje. Die Hroielte finb bis
17. Htai 1932 eiit3ureid)en.

Die ©ürgfdjaftsgenoffen»
fchaft „Saffa" teilt mit: Der H5or»

ftanb ber ©ürgfd)aftsgenoffenfd)aft
„Saffa" (Hlbrcffe: H3ern, ©oftfad) Dran»
fit) nimmt feit einigen HBod)en H3ürg=
fd)aftsgefud)e oon Stauen unb Stauen»
oereinen entgegen unb hat aus allen
ßanbesteilett unb aus ben oerfdjieben»
ften ©erufsgruppen 3ufbtud) erhalten,
©ürgfdjaftsgefudjen in perfönlidjer unb
familiärer Hotlage famt auf ©runb ber
Statuten nidjt entfprochen merben. Hluih
tonnen ïeirte 3insfreien Darlehen gemährt
merben. Die erfte finau3ielle ©eratungs»
ftelle murbe am 1. Sanuar gemeinfam
mit ber Sdjroenenfdjen ©oltsbant ©ern
in bereu ©ebäube eröffnet. Stäulein
Hlnna Htartin, bie frühere ©eneraltomif»
färin ber „Saffa", erteilt bafelhft
Srauen unb Stauenoereinen unentgeltlid)
Husfunft in allen ©clb» unb Sinan3»
fragen. Die ©iirgfdjaftsgenoffenfthaft
„Saffa" hat mit ber Sd)mei3ertfd)en
©oltshant nod) anbere ©ereinharungen
über rege 3ufammenarbeit getroffen.
Snsbefonbere ftellt bie San! ihren meit»
oer3toeigten Snformationsbienft 3ur ©er»
fügung. Sur Hlnfaug 9Här3 ift eine
Hlttion 3ur HBcrhung oon ©enoffen»
fdjaften oorgefehen.

Der 2i er part an ber Diefenau»
ftraffe hat fo manche SbpIIe, an ber
man fiel) erfreuen tann. Die mächtigen
Sifame hüben 3toei Sunge, bie prächtig
gebeihen, aud) ber junge Sprößling ber
ßamafatnilie fühlt fid) fehr toohl. 9
Ebelhirfdje unb 16 Daml)irfd)e, bar»
unter 6 Sunge, unb enblidj bie 7 Sita»
hirfdje erfreuen burd) ihre Hinmut unb
©efdjmeibigfeit. Die SHouflonfatnilte
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Der Langnauer Theater- und
Kunstverein brachte am 13. und 14. ds.
das Drama „Klaus Leuenberger" von
Dr. Gustav Renker, dem Redaktor des
„Emmentaler Blatt" zur Uraufführung.
Der Besuch an beiden Tagen war so

stark, das; sehr viele Besucher zurück-
gewiesen werden mussten, weshalb der
Theaterverein noch zwei weitere Vor-
stellungen, am 18. und 21. Februar,
eiuschob.

Für die ausgeschriebene Stelle eines
Einzügers bei den Ljcht- und Wasser-
werken Thun haben sich 176 Bewerber
angemeldet, für zwei Polizistenstellen
139 Kandidaten. An die neü er-
richtete Lehrstelle am Progmnnasium
Thun wurde Sekundarlehrer Paul Leh-
mann in Strättligen gewählt.

Auf dem Schlegeli bei Adelboden
entglitt ein Baumstamm den Arbeitern
und sauste über den Hang bergab. Er
durchschlug einige Zäune und fiel direkt
in das Office der Pension Schlegeli.
Er zerschlug zwei Fenster und viel Ge-
schirr und landete dann endgültig in
der Küche. Personen wurden glücklicher-
weise nicht verletzt.

Am 11. ds., morgens gegen 4 Uhr,
wurde im mittleren Schulhaus von
Ly sz ein Brandausbruch bemerkt. Durch
einen defekten Ofen war in einem Klas-
senzimmer ein Brand ausgebrochen.
Trotzdem das Feuer rasch gelöscht wer-
den konnte, entstand doch erheblicher
Sachschaden.

Am Kirchensonntag fand die Neuein-
weihung des nutzen und innen reuo-
vierten Kirchleins von Wengi im
Vürenamt statt. Die Kirche wurde vor
ca. 1600 Jahren erbaut, brannte aber
1521 nieder und wurde aus dem Er-
trag einer Sammlung wieder aufgebaut.
1696 wurde sie wesentlich vergrötzert und
1874 so unglücklich renoviert, datz sie
dabei ihrer ganzen früheren Heimeligkeit
beraubt wurde. Jetzt wurde sie so gut
als möglich in den Zustand ihrer alten
Heimeligkeit zurückversetzt. Die Neu-
emweihungsfeier, bei welcher alt PfarrerBilleter die Festrede hielt, wurde durch
Darbietungen der Musikgesellschaft
Wengi und des Männerchors Scheunen-
berg verschönt.

4 Werner Ochsenbem,
gew. Pfarrer in Jegenstorf.

Marrer Werner Ochsenbein hat die

^ öurche einen markanten Vertreter
lyres Psarrerstandes verloren. Geboren am
Äl? v/lamm' 1887 als Sohn von Moritz
lichjenbein, weiland Pfarrer an der Johannes-
ttrche in Bern, durchlief er zusammen mit
I einem ZwillingsÜruder Mar das Freie Gym-
»Pinm in Bern, studierte in Bern und Tübin-
gen Theologie und wurde nach wohlbestandenem
Dramen im Frühjahr 1910 ins bernische Mi-
msterium aufgenommen. Nach Vikariaten in
Iliederbipp und Lützelflüh übernahm der junge
Pfarrer die große, beschwerliche Gemeinde, Sigrls-
wil, wo er während 13 Jahren mit großem
Segen gewirkt hat. Im Jahre 1924 siedelte
er in die weitausgedehnte Gemeinde Jegenstorf
über, wo ihm ebenfalls ein vollgerttttelt Matz
Arbeit wartete. Wahrend seiner Wirkungs-
zeit in Jegenstorf erlebte die Gemeinde nicht
nur eine prächtige Jnnenrenovation der Kirche,
londern, was noch wichtiger ist, einen erfreulichen
Aufschwung des religiösen und kirchlichen Lebens.

Wie sein Vater stand Werner Ochsenbein auf
der Rechten der Landeskirche und gründete
zusammen mit ein paar gleichgesiunter Kol-
legen den Bund der Positiven. Neben der

Arbeit in der Gemeinde versah er auch viele

Jahre, wie einst sein Vater, das Sekretariat
des protestantisch-kirchlichen Hülfsvereins. Dem

Jahren. Ueber 50 Jahre hatte er in
Nyffel die Leiden und Freuden eines
Dorfschullehrers mitgemacht und mit Ee-
schick einen landwirtschaftlichen Betrieb
geführt.
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4 Werner Ochsenbem.

Vaterlande diente er während der Kriegs-
und Nachkriegszeit als Feldprediger im Inf.-
Regiment 19. Eine kurze, schwere Krankheit
setzte seinem gesegneten Wirken ein Ende. Am
Morgen des 4. Januars 1932 schlösse» sich

seine Augen für immer. Mit ihm ist ein tüch-
tiger Prediger, ein warmherziger Seelsorger,
ein bodenständiger Landpfarrer, ein tapferer
Kämpfer für Gottes Reich dahingegangen. Die
bernische Kirche hat einen großen Verlust er-
litten. Doch getrosten wir uns des Wortes:
„Gott begräbt seine Werkleute, aber sein Werk
führt er weiter." H.

Todesfälle. In Kirchberg starb
am 13. ds. im 53. Lebensjahr Kirch-
gemeindepräsident Haus Schär-König.
Er gehörte durch viele Jahre auch dem
Verwaltungsrat der Spar- und Leih-
lasse Kirchberg an. — Im Alter von
65 Jahren verschied in Dürrenroth
Lagerhausverwalter Ulrich Nentsch an
einem Herzschlag. — Der Zweitälteste
Bürger von Habkern, Ulrich Wytz-Aem-
mer, ist im Alter von 73 Jahren nach
kurzer, schwerer Krankheit gestorben.
Durch 40 Jahre hatte er auf der Alp
Bohl als Senn treue Dienste geleistet.
— Auf dem Wege zur Morgenpredigt
wurde in Viel Frau Dr. Bähler-Setzler
von einem Unwohlsein befallen und er-
lag einem Herzschlag. Sie war die
Schwiegermutter von alt Nationalrat
Dr. Wähler und Gattin des in Berg-
steigerkreisen sehr bekannten verstorbenen
Apothekers Dr. Arnold Bähler. — Im
69. Lebensjahre starb in Lengnau Sä-
gereibesitzer Johann Näber. Die Sä-
gerei erwarb er zu Anfang des Jahr-
Hunderts und stand ihr seither mit Fleitz
und Geschick vor. Er war ein sehr be-
siebter Mann, der im Stillen sehr viel
Gutes tat. In Schwarzenburg be-
trauert mau das Ableben des angese-
heuen Eiseuhändlers Arnold Stämpfli,
der sich die Sympathie aller seiner Mit-
bürger erwoben hatte. — In Huttwil
starb an einem Herzschlag alt Lehrer
Peter Anliker im Alter von fast 80

Die stadträtliche Ein bürgerung s-
k o m mis sion beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Personen: Beeren-
Winkel Emil, von Telgde i. W. (Preu-
hen): Cerutti Ricardo, von Taldugia
(Italien): Kunz Otto Albert, von Erotz
Zimm (Hessen): Mayer Franz Wilhelm,
von Neuhausen (Württemberg): Müller
Johann Alfred, von .Stuhlingen (Va-
den): Ruprecht Georg, von Kallstadt
(Bayern): Riva François, von Cer-
mignaga (Italien): Nosenthaler Leo-
pold von Heilbronn a. N. (Württem-
berg): Schaaf Adolf Rudolf, von Lau-
fen a. N. (Württemberg) und Unkel
Karl, von Backnang (Württemberg).

Die Kirchenverwaltungskom-
mission der protestantischen Gesamt-
kirchengemcinde der Stadt veranstaltet
unter den seit dem 1. Januar 1931 in
der Gesamtlirchengemeinde Bern stimm-
berechtigten Architekten einen Wett-
bewerb zur Erlangung von Entwürfen
zu einem Kirchgemeindehause neben der
Johanneskirche. Die Projekte sind bis
17. Mai 1932 einzureichen.

Die Bürgschaftsgenossen-
schaff „Saffa" teilt mit: Der Vor-
stand der Bürgschaftsgenossenschaft
„Saffa" (Adresse: Bern, Postfach Tran-
sit) nimmt seit einigen Wochen Bürg-
schaftsgesuche von Frauen und Frauen-
vereinen entgegen und hat aus allen
Landesteilen und aus den verschieden-
sten Berufsgruppen Zuspruch erhalten.
Bürgschaftsgesuchen in persönlicher und
familiärer Notlage kann auf Grund der
Statuten nicht entsprochen werden. Auch
können keine zinsfreien Darlehen gewährt
werden. Die erste finanzielle Veratungs-
stelle wurde am 1. Januar gemeinsam
mit der Schweizerischen Volksbank Bern
in deren Gebäude eröffnet. Fräulein
Anna Martin, die frühere Eeneralkomis-
särin der „Saffa", erteilt daselbst
Frauen und Frauenvereinen unentgeltlich
Auskunft in allen Geld- und Finanz-
fragen. Die Bürgschaftsgenossenschast
„Saffa" hat mit der Schweizerischen
Volksbank noch andere Vereinbarungen
über rege Zusammenarbeit getroffen.
Insbesondere stellt die Bank ihren weit-
verzweigten Informationsdienst zur Ver-
fügung. Für Anfang März ist eine
Aktion zur Werbung von Genossen-
schafteu vorgesehen.

Der Tierpark an der Tiefenau-
stratze hat so manche Idylle, an der
man sich erfreuen kann. Die mächtigen
Visaine haben zwei Junge, die prächtig
gedeihen, auch der junge Sprötzling der
Lamafamilie fühlt sich sehr wohl. 9
Edelhirsche und 16 Damhirsche, dar-
unter 6 Junge, und endlich die 7 Sika-
Hirsche erfreuen durch ihre Anmut und
Geschmeidigkeit. Die Mouflonfamilie
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muffte altersfjalber abgetan werben nnb
aucb bie (Spaltung bes SRäfjnenfdjafes
ift fehr tompli3iert, ba es nur Safer,
getrodnete Sübenfdjnifeel, Gmb unb SUee

oerträgt. 3m Gntenteidj beim SBelt*
poftbentmal finb aufter ben 3atjlreidjen
SBilbenten, bie jeweils abenbs in bie
GIfenau fliegen, um bort 3U übernachten,
nod) 46 3ierenten ber oerfdjiebenften
Saffen. Seit furent baben fid) beim
fiorrainebab audj ÜJi ö o e n angefiebelt,
bie bann in füljnen Sögen bie Srüden
umfcbwärtnen.

2In ber philofopbifchen gatultät II ber
Unioerfität bcftanb Serr Sans
Sebent oon Gggiwil bie Dottorprxifung.

Diefe 2Bodje feierte Serr 2tnton Serg*
mann, '©efdjäftsfü'fjrer ber Suchbruderei
„Serner Dagblatt", fein 40jähriges Se*
rufsjubiläum. Serwaltungsrat unb Ser*
fonal erwiefen bem Subilaren befoitbere
2Iufmertfainteiten. 21ud) wir gratulieren
nadjträglidj nod).

3m patriardjalifdjen 2Ilter oon 96
3abren ftarb in ber Sadjt 3um 11. bs.
ber ältefte Semer, ber befannte unb
angefebene Sotar Gfjriftian S t e 11

ler Sang. 2In ber Seteranenfeier im
.Hafino batte er als ältefter Offiziers*
oeteran teilgenommen. Gr war ber
ältefte Sotar bes 5tantons. — 21m 11.
früb oerftarb nadj monatelanger, hoff*
nungslofer 5tranff)eit im Sitter oon 58
3abren, Sen' 2Bill)elm Slünbig,
feit 25 Saljren ber gefdjähte Dumlehrer
an ber Släbdjenfetunbarfdnile Slon*
bijou unb Sdjofebalbe. Surd) oolle 14
3abre leitete er bie Samenriege bes
Stabtturnoereins Sern in oorbilblicher
ÏBeife unb war Ghrenmitglieb bes
Stabtturnoereins unb bes Surnoereins
Slaufleute. 3n ben leljten 3abren leitete
er autb bie SJtännerturner Obftberg. —
21m 12. bs. würbe Setunbarlebrer
Gm il 3 o fe nad) fur3em ftranfeitlager
im Sllter oon 58 3abren oom Dobe
babingerafft. — 3m 2llter oon 88
3abren ftarb in Sern Serr $ r i e b r i dj
Gber'barb, ait Sorftanb ber Station
Oftermunbigen, nach gan3 ïur3er Slrant*
beit.

f ©htiitian §üfd)t=23atumittii.

©hriftiatt §ir[cf)b23aumann ift nm 14. De»

jember 1931 non uns gegangen. 2Bec Ijat iljtt
nidjt gelaunt, ben Spctfooogel, ber felbft auf
bem Kraitlenlager feinen unoertDüftlichen §umor
nidjt oetlor!

©f)riftiait §irfd)i tourbe atn 10. Üluguft 1853
in Starnberg bei 2teuenegg aïs SoI)it bes

Helpers ©hriftian §irfdji geboren. 3wcidjft lain
er 3U feinem Söater in bie Sdjule, ber nodj
nacb guter, alter Sitte bei allem 2Bol)lioolleit
ftrenge 3»d)t übte nnb bamit fd)on in bes
Knaben §erj ben Sinn für gemijfenhafte 11t»

beit 3U legen amfite. Die ÏOÎutter bagegen uiar
met)r heiteret Dlatur. So oerbanb fiel) in il)m
beibes, ber CSrnft treuer ^Pflichterfüllung unb
ein fropmiitiger Sinn, ber ibm in fpäteren
Sdjunerigteiten bes Hebens oft 3ugute Jam.

Später tarn er in bie SeEunbatfdjuIe nad)
Haupcn, too er bei feinen SOtitfdjüiem feines
heiteren ©cmüts roegen ein gern gefebener
Kamerab tDnr. 3lad) einem îtufenthalt im
SBelfcblanb roanbte er fid) bem Dieitft an ber

©ifenbaljn 311 nnb machte feine fiel)« bei ber
3utabahn. Dann lam er nach 33urgborf als
Stngeftellter ber ©mmeittalbaljn unb uutrbe fpäter
nad> 3>üerlafen perfekt, roo er an ber eben

oollenbeten 33erner»OberIanb»23ahn tätig mar.

1890 oerbeiratete er fid) mit grau CEIifabeth
©aitmann, geb. SBurlpalter. Dies tourbe für
if)it sur Seranlaffung, ben Dienft an ber

Salgt auf3ugeben unb fid) bes ^Baumaterial»
gefdjäftcs ait3unehmen, bas ber erfte ©atte
feiner grau geführt hatte. Diefer Schritt mar
nicht leidjt, füprte er il)n bod) in eine Dätig»
leit, bereu er fid) bisher nicht gewohnt mar.

f- ©hriftion §irfdji=23aiimanu.

So [iebelte et nad) 33crn über, unb nun Ijiefi
es, (ich mit aller Kraft in ben neuen 23eruf
ein3uieben. Dttrd) 3äl)e ©itergte unb ffietotjfen»
Ijaftigteit brachte et bas linternehmen balb
auf bie ..§öl)e, unb nicht aulcpt rnaren es fein
§untot unb feine tpährfdjafte litt, bie ihm
oiele ©efd)äftsfreunbe unb Kunbeit brttdjrat:.
Sein Sinn für ffiefelligfeit öffnete it)ni bie
Dore 311 manchem gefellfd)aftlicl)en llnlaf). 23alb

mar er als IBiljbolb im ganzen fianb fjsnim
befannt. Seine Späffe tonnten einen 311 Dränen
rül)ten.

Dod) bas Heben mit feinen Diiden brachte
auch ipni ntand)e fdjroere Stuitbe. ©ine fÇeuers»

brunft, permutlich butd) fflranbftiftiing, 3er=

ftörte 1912 bie Hagerräume, feines ffiefdjäfies
famt 3mei 2Bot)nbäuferti ; im felbeit 3aljre
entging er tnaop bent Dobe auf einer ©e»

fd)äftsreife int lluto, bei roeldjem Unfall 3mei
©efdjäftsfreuitbe ums Heben tamem Sehr nahe
gingen ihm bie Dobesfälle 3ioeier feiner Söhne,
bie ihm oor 3ul)^®u uorausgegaitgen fiitb. So
folgte Sdjtag auf Schlag. Seine ©utmütig*
leit gehörte 311 feinem Ûtaturell unb mürbe
ihm oft 31111t S8erl)ängnis. Itud) ber Kriegs»
ausbrud) brachte ihm fdjroeten Schaben für
feine geschäftlichen Unternehmungen, unb bie
gtad)triegsjal)re hatten oolleubs fdjlimme DJtid»

mirtungen auf fein ©efcl)äft. Dod) trug er
alles mit gaffung unb oerlor bie 3uoerfidjt
auf beffere 3«d«u nie. Sein töftlidjer ,§umor
mar ihm ftänbiger ^Begleiter unb half it)m
übet manche trübe Stuitbe l)i»u>eg.

SUun ift er oon uns gegaitgenl. ©in l;nrt=
ttädiges fleibett, bas er mit grofoer ©ebulb
ertrug, raffte iljtt nieber. Dodj bas ülitbeitleit
att beit frettnblichen alten fjettu mit feinen
brolligen Späffett lebt in uns roeiter.

2Iiit 13. bs. mittags entftanb im £>aufe
5ät)rweg 32 in ber Selfenau ein fD a dj

ftodbranb, ber gröfjeren Umfang am
nal)in. Das Dreisimmerlogis im Dacb^
ftod ber Samilie Üliiegger brannte total
aus. 23ranburfad)e war unoorfidjtiges
SRanipulieren mit einer fiötlampe beim
2Iuftauen einer sugefrorenen 933affer=

teitung.
3n ber 3«t oom 13.—15. bs. würbe

im Sdjutmufeum im ©ollwer! ein=

gebrochen. Gntwenbet würbe ein 23ar=
betrag oon ca. $r. 80 unb ca. 50 Stüd
2Ibrüftungsmarfen 3U 30 IRappcn.
3n ben legten Dagen würben sum Sd)a-
ben ber 51 r e i s t e I e g r a p l) e n b i r e

tion in brei Delepbonautomaten bie
SQtilrotelepbone famt Sdjnur abgeriffen
unb entwenbet. 2ßer in ber £age ift,
ber Unterfudjung bienlidje ilJtitteilungen
3U madjen, wirb gebeten, fid) bei ber
51reistelegrapl)enbirettion 311 nielbcn. —
Seit anfangs gebruar hält fid) in
Sern ein 2luslanbfd)wei3et auf, ber auf
f a l f d) e 9Î e 3 e p t f 0 r m u l a r e auf ben
ÈRamen Dott. Gefare Siana in 9Kai=
Ianb in oerfdjiebcnen 2IpotI)eïen Stor=
pljiumlöfungcn be3og. Die 2Tpotl)efer,
bie foldje falfdje 9?e3epte befi^en, finb
gebeten, fid) bei ber ftäbtifdjen fffabm
bungspoli3ei 3U melben.

S e r l) a f t e t tourben 3wei aus bem
5lanton ausgewiefene Surfdjen unb ein
3iingliitg, ber in letjter 3eit brei Ueber»
3icf)er aus 51orriboren entwenbetc unb
aucl) ©elbbiebftäble begangen bat. —
21m 7. bs. brad) aus ber 3rrenauftalt
SBalbau ber geiftesfran! geworbene
äJtörber oon Subiton, Siibler, famt
einem anberen geiftestranten 3nfaffen
namens Sdjneeberger, mit Silfe oon
Sad)fd)lüffeln aus. Siibler wanbte fid)
nad) Diibenborf, wo feine Gltern wobnen
unb tonnte bort oerbaftet werben.
Sdjneeberger tonnte bis 3ur Stunbe nod)
nidjt wieber eingebradjt werben.

ftleitte ferner Umfd?au.
Der 2Betterftur3, mit feiner etwas

oerfpäteten 51ältewelle, fdjeint ja nun
eben fo g lü dl id) iibertaudjt 311 fein, wie
bie offi3ieIle gaftnaebt. 2ßar aber bie
ftälte ofjne Sdjnee fdjon fo 3iemlidj lang=
weilig, fo war audj bie oerfrifelte gaft=
nadjt nid)t gerabe febr tur3weilig. Gs
gab ja auf ben KRasfenbällen allerlei
fdjöne SOlasfen, ober beffer gefagt, fjirtter
ben neibifdjen SRasten allerlei feböne ©e=
fidjtdjen, aber 311 einer fo redjt ausgelaf»
fenen gaftnadjtsftimmung tarn es trofc
bem nirgenbs, ba man ja im Unter*
bewufjtfein bod) meift bei ber politifeben
gaftnaebt in ©enf loeilte. Seiner3eit
oollfiibrten foldje wirtfdjaftlidje ober po=
litifcbe, geiftige Grturfionen meift nur bie
©eljirne ber fogenannten Herren ber
Sdjöpfuitg. iöeute aber, wo bod) bie
wirflidjeu Verrinnen bes SBeltgefdjebens,
bie fonft nur „bimmlifebe ÜRofen ins ir=
bifdje Deben" 311 flechten pflegten, fdjon
Sdtotionen, Petitionen unb 3nterpeIIa*
tionen in ihren Üapri3entöpfd)en herum*
wät3en, unb im heften gälte nur nod)
ftadjelige Slatteen anftatt buftenber So*
fett 3üd)ten, intereffieren felbft bie ooll*
fd)lanffte 51olumbine, Pierrette, Dame
Sölterbunb k. bie in ffiettf gebrofcljenett
21llerweltspbrafen mehr als bas 3ärt*
lidjfte Sallgefliifter bes oerliebteftcn Se*
labons. Unb wenn fo eine Sdjöne gar
braufgetommen ift, bah hinter ihrem
frjanswurft in masfenballfreien Stunben
ein Santproturift ftedt, bann frägt fie
aud) wohl beim raffigften Gharlefton
plöhlid) holberrötenb, ob fie wohl „Gi=
bro" taufen follte, bie um 23 Uhr auf
55 ftanben, ober oielleidjt bod) lieber
„Salin", bie überhaupt nicht totiert
waren?
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mußte altershalber abgetan werden und
auch die Erhaltung des Mähnenschafes
ist sehr kompliziert, da es nur Hafer,
getrocknete Nübenschnitzel, Emd und Klee
verträgt. Im Ententeich beim Welt-
postdenkmal sind außer den zahlreichen
Wildenten, die jeweils abends in die
Elfenau fliegen, um dort zu übernachten,
noch 46 Zierenten der verschiedensten
Nassen. Seit kurzem haben sich beim
Lorrainebad auch Möven angesiedelt,
die dann in kühnen Bögen die Brücken
umschwärmen.

An der philosophischen Fakultät II der
Universitäk bestand Herr Hans
Schenk von Eggiwil die Doktorprüfung.

Diese Woche feierte Herr Anton Berg-
mann, Geschäftsführer der Buchdruckerei
„Berner Tagblatt", sein 49jähriges Ve-
rufsjubiläum. Verwaltungsrat und Per-
sonal erwiesen dem Jubilaren besondere
Aufmerksamkeiten. Auch wir gratulieren
nachträglich noch.

Im patriarchalischen Alter von 96
Jahren starb in der Nacht zum 11. ds.
der älteste Berner. der bekannte und
angesehene Notar Christian Stett-
ler-Lang. An der Veteranenfeier im
Kasino hatte er als ältester Offiziers-
veteran teilgenommen. Er war der
älteste Notar des Kantons. — Am 11.
früh verstarb nach monatelanger, hoff-
nungsloser Krankheit im Alter von 53
Jahren, Herr Wilhelm Kündig,
seit 25 Jahren der geschätzte Turnlehrer
an der Mädchensekundarschule Mon-
bijou und Schoßhalde. Durch volle 14
Jahre leitete er die Damenriege des
Stadtturnvereins Bern in vorbildlicher
Weise und war Ehrenmitglied des
Stadtturnvereins und des Turnvereins
Kaufleute. In den letzten Jahren leitete
er auch die Männerturner Obstberg. —
Am 12. ds. wurde Sekundarlehrer
Emil Joß nach kurzem Krankenlager
im Alter von 53 Jahren vom Tode
dahingerafft. — Im Alter von 33
Jahren starb in Bern Herr Friedrich
Eberhard, alt Vorstand der Station
Ostermundigen. nach ganz kurzer Krank-
heit.

-f Christian Hirschi-Baumanii.

Christian Hirschi-Baumann ist am 14. De-
zember 1SZ1 von uns gegangen. Wer hat ihn
nicht gekannt, den Spaßvogel, der selbst aus
dem Krankenlager seinen unverwüstlichen Humor
nicht verlor!

Christian Hirschi wurde am 10. August 1853
in Vramberg bei Neuenegg als Sohn des

Lehrers Christian Hirschi geboren. Zunächst kam

er zu seinein Vater in die Schule, der noch

nach guter, alter Sitte bei allem Wohlwollen
strenge Zucht übte und damit schon in des
Knaben Herz den Sinn für gewissenhafte Ar-
beit zu legen wußte. Die Mutter dagegen war
mehr heiterer Natur. So verband sich in ihm
beides, der Ernst treuer Pflichterfüllung und
ein frohmütiger Sinn, der ihm in späteren
Schwierigkeiten des Lebens oft zugute kam.

Später kam er in die Sekundärschule nach

Laupen, wo er bei seinen Mitschülern seines

heiteren Gemüts wegen ein gern gesehener
Kamerad war. Nach einem Aufenthalt im
Welschland wandte er sich dem Dienst an der
Eisenbahn zu und machte seine Lehre bei der
Jurabahn. Dann kam er nach Burgdorf als
Angestellter der Emmentalbahn und wurde später
nach Jnterlaken versetzt, wo er an der eben

vollendeten Berner-Oberland-Bahn tätig war.

13SV verheiratete er sich mit Frau Elisabeth
Baumann, geb. Burkhalter. Dies wurde für
ihn zur Veranlassung, den Dienst an der

Bahn auszugeben und sich des Baumaterial-
geschäftes anzunehmen, das der erste Gatte
seiner Frau geführt hatte. Dieser Schritt war
nicht leicht, führte er ihn doch in eine Tätig-
keit, deren er sich bisher nicht gewohnt war.

1 Christian Hirschi-Baumann.

So siedelte er »ach Bern über, und nun hieß
es, sich mit aller Kraft in den neuen Beruf
einzuleben. Durch zähe Energie und Gewissen-
haftigkeit brachte er das Unternehmen bald
auf die Höhe, und nicht zuletzt waren es sein

Humor und seine währschafte Art, die ihm
viele Geschäftsfreunde und Kunden brachten..
Sein Sinn für Geselligkeit öffnete ihm die
Tore zu manchem gesellschaftlichen Anlaß. Bald
war er als Witzbold im ganzen Land herum
bekannt. Seine Spässe konnten einen zu Tränen
rühren.

Doch das Leben mit seinen Tücken brachte
auch ihm manche schwere Stunde. Eine Feuers-
brunst, vermutlich durch Brandstiftung, zer-
störte 1S12 die Lagerräume seines Geschäftes
samt zwei Wohnhäusern! im selben Jahre
entging er knavv dem Tode auf einer Ge-
schäftsreise im Auto, bei welchem Unfall zwei
Geschäftsfreunde ums Leben kamem Sehr nahe
gingen ihm die Todesfälle zweier seiner Söhne,
die ihm vor Jahren vorausgegangen sind. So
folgte Schlag auf Schlag. Seine Gutmütig-
keit gehörte zu seinem Naturell und wurde
ihm oft zum Verhängnis. Auch der Kriegs-
ausbruch brachte ihm schweren Schaden für
seine geschäftlichen Unternehmungen, und die
Nachkriegsjahre hatten vollends schlimme Rück-

Wirkungen auf sein Geschäft. Doch trug er
alles mit Fassung und verlor die Zuversicht
auf bessere Zeiten nie. Sein köstlicher Humor
war ihm stündiger Begleiter und half ihm
über manche trübe Stunde hinweg.

Nun ist er von uns gegangenl. Ein hart-
nackiges Leiden, das er mit großer Geduld
ertrug, raffte ihn nieder. Doch das Andenken
an den freundlichen alten Herrn mit seinen

drolligen Spässen lebt in uns weiter.

Am 13. ds. mittags entstand im Hause
Fährweg 32 in der Felsenau ein Dach-
st ockb r a nd, der größeren Umfang an-
nahm. Das Dreizimmerlogis im Dach-
stock der Familie Rüegger brannte total
aus. Vrandursache war unvorsichtiges
Manipulieren mit einer Lötlampe beim
Auftauen einer zugefrorenen Wasser-
leitung.

In der Zeit vom 13.—15. ds. wurde
im Schul muse um im Bollwerk ein-

gebrochen. Entwendet wurde ein Bar-
betrag von ca. Fr. 39 und ca. 59 Stück
Abrüstungsmarken zu 39 Rappen.
In den letzten Tagen wurden zum Scha-
den der K r e i s t e l e g r a p h en d i r ek -
tion in drei Telephonautomaten die
Mikrotelephone samt Schnur abgerissen
und entwendet. Wer in der Lage ist,
der Untersuchung dienliche Mitteilungen
zu machen, wird gebeten, sich bei der
Kreistelegraphendirektion zu melden. —
Seit anfangs Februar hält sich in
Bern ein Auslandschweizer auf. der auf
falsche N e z e p t f o r m ula re auf den
Namen Dott. Cesare Piana in Mai-
land in verschiedenen Apotheken Mor-
phiumlösungen bezog. Die Apotheker,
die solche falsche Rezepte besitzen, sind
gebeten, sich bei der städtischen Fahn-
dungspolizei zu melden.

Verhaftet wurden zwei aus dem
Kanton ausgewiesene Burschen und ein
Jüngling, der in letzter Zeit drei Ueber-
zieher aus Korridoren entwendete und
auch Gelddiebstähle begangen hat.
Am 7. ds. brach aus der Irrenanstalt
Waldau der geisteskrank gewordene
Mörder von Bubikon, Bühler, samt
einem anderen geisteskranken Insassen
namens Schneeberger, mit Hilfe von
Nachschlüsseln aus. Bühler wandte sich

nach Dübendorf. wo seine Eltern wohnen
und konnte dort verhaftet werden.
Schneeberger konnte bis zur Stunde noch
nicht wieder eingebracht werden.

Kleine Berner Umschau.
Der Wettersturz, mit seiner etwas

verspäteten Kältewelle, scheint ja nun
eben so glücklich übertaucht zu sein, wie
die offizielle Fastnacht. War aber die
Kälte ohne Schnee schon so ziemlich lang-
weilig, so war auch die verkriselte Fast-
nacht nicht gerade sehr kurzweilig. Es
gab ja auf den Maskenbällen allerlei
schöne Masken, oder besser gesagt, hinter
den neidischen Masken allerlei schöne Ee-
sichtchen, aber zu einer so recht ausgelas-
jenen Fastnachtsstimmung kam es trotz-
dem nirgends, da man ja im Unter-
bewußtsein doch meist bei der politischen
Fastnacht in Genf weilte. Seinerzeit
vollführten solche wirtschaftliche oder pc>-
Mische, geistige Exkursionen meist nur die
Gehirne der sogenannten Herren der
Schöpfung. Heute aber, wo doch die
wirklichen Herrinnen des Weltgeschehens,
die sonst nur „himmlische Rosen ins ir-
dische Leben" zu flechten pflegten, schon
Motionen, Petitionen und Interpella-
tionen in ihren Kaprizenköpfchen herum-
wälzen, und im besten Falle nur noch
stachelige Kakteen anstatt duftender No-
sen züchten, interessieren selbst die voll-
schlankste Kolumbine, Pierrette, Dame
Völkerbund u. die in Genf gedroschenen
Allerweltsphrasen mehr als das zärt-
lichste Ballgeflüster des verliebtesten Se-
ladons. Und wenn so eine Schöne gar
draufgekommen ist, daß hinter ihrem
Hanswurst in maskenballfreien Stunden
ein Bankprokurist steckt, dann frägt sie

auch wohl beim rassigsten Charleston
plötzlich holderrötend, ob sie wohl „Si-
dro" kaufen sollte, die um 23 Uhr auf
55 standen, oder vielleicht doch lieber
„Bally", die überhaupt nicht kotiert
waren?
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Unb ctußerbem mürbe ja gerabe tri bert
Saftnadjtstagen ein neuer Parlamenten
rifdjer Sorftoß für bas Scauenftimmredjt
porbereitet unb in (Senf fdjleppten bie
Srauenftimmredjtlerinnen ein paar 9JiiI=
lionen lilbrüftungsunterfcbriften bunt) bie
Straßen. Sun glaube id) 3x0 ar nicht,
baß bie parlamentarifdje 'ilfliort unfere
frauenftimmredjtlerifd) fefjr „befdjau»
Itcben Sartbespciter in eine rafchere

^.bcädjte, benn eitblid) unb
fdjlteßltd) jtnb bod) bie metften oon ibnen
oerbetratet unb möchten roobl gerne roe»
Eltens roäbrenb ber Sefftonen ibre
„Jtube bcxbeit. Das toäre aber roobl
taum ber Sali, roenn ibre p. t. ©entab=
Itnnen, — ber 2itel fdjeint fié bei uns
ießt einäubürgem, benn iiingft fprad) ein
oerntfdjer Sürfpred), ber oor ©eridjt für
etnen Srauenoerein pläbierte, immer nur
non „feiner Srau ©emablin", ber Si3e»
präfibentin, — aueb auf irgenb einem
Dtationalratsfeffel thronten. Die Damen
mürben bann mobl iebe ber Seben ibrer
Serren „©emäblcr", mit aus bem ebe=

lidjett Staatsleben geholten kommen»
taren, in Sonn oon 3mifdjenrufen be-
gleiten unb ihnen ihre ganse Selbft»
fid)erbeit rauben. Unb mas bie '2lb=
rüftungstonferen3 anbelangt, fo bürften
bie paar Sftillionen Unterfajriften roobl
taum 3ur Desarmierung auch nur eines
einsigen füiafcbinengemebrs geführt bo»
ben unb menu's auch nod) fo eine alt»
mobifdje Stugelfpriße gemefen märe.

Sfta, aber bes Kftenfdjen ÎBille, bas
ift fein ©liut. Da mir nun aber fdjott
einmal tm_©oetbe»3ahr finb, möchte id)
mid) bod) lieber an ben Slltmeifter holten,
ber ba fagt: „äBenn's bir in 3opf unb
deceit fd)mirrt, mas roillft bu beff'res
haben, roer nicht mehr liebt unb nidjt
mehr irrt, ber laffe fid) begraben." 2lber
ber Serr alt ÜRinifter oon ©oetlje ift
eben auch ein überlebter,, alter Serr unb
roenn mir ihn beute feiern, fo tun mir
es bod) ntdji ihm 3u liebe, fottbem nur
um unfere eigene SBeisbeit über ihn an

^blifum 3u bringen, bas
r.r - ft t tomincntiereit ihn, mir be=
L >;!"!!? s r'^ iünerften Angelegen»

t - ^$25 ^ie Sfpdjoanalptifer
fftl vlltit ,.®3öfd)e unter bie fiupe.
«IiSwmI,?'fl'® djemifd): mit beit font»
sit, ti ^o'iiplexcn unb bemeifen,
!wth,!é "'^tcrblubften äßerl'e nur 2lb=
On!.Vi?r!v

• Sublimationen feineri» .^etif^e roaren. Uli ich

hiiiJ î mtereffieren, mos babei
"ton bann nadj

ahnten bie „roiffenfdjaftlidje
mirlt heutigen Sfpcboanalptifer

.^etifd) totrb bie Sauce gctn3befttmmt nicht.

m "td)t atlsu oiel los in ber
ftaht- ©in Setreibungsbeamter

erjablte mir mißgelaunt, baß er täg»
ita) Ueberftuubeu machen niiiffe, ießt in
etner 3eit, roo aitbere glücflidjere Se»
rufe taum roiffen, mie fie ihre Strbeit
ftreden follten, um fie über ben SRormal»
orbettstag aus3ubebneu. ?tlfo märe bas
ood) enbltdj einmal ein 2Birtfdjafts3iueig,
oem bte Slrtfe auf bie Seine geholfen
bat, menu er auch nidjt gerabe 311 ben
„probulhoeu" 3toeigen ber SBirtfdmft
gehört. Stber fcßließlid) machen ja bod)
bte HJapierfabrifen, Drudereien unb
itammoermanbten Setriebe größere Um»

fäße, roenn es auch nidjt gerabe erf)e=
benb fein bürfte, roenn 3. 23. eine Sa»
pierfabrif auf ihren eigenen <?abrifaten
betrieben roirb. Die ©efdjidjte oon ber
Srobuftioität ift fdjliefelid) aud) bebnbar
unb id) glaube ber einîige, roirtlid) un»
probuttioe ©rroerbs3roeig ift bie — Dp»
rit. Unb aud) ber ift nicht gan3 un»
probuttio. ©ait3 abgefeben baoon, baß
man feine Igrifcßen ©rgüffe, roenn matt
fdjon bie Wicht bot, feine Stitmenfdjen
an feinen innerften ©rlebniffen pariai»
pierett 3U laffen, bod) fdjon int oorbinein
bem Sapierforh roibmet, fo führen bod)
bie Sorti an bie Sebaftionen bem
Staate ©innabmett 3U, bie er 3ur ©ntlöb»
nung ber poftbeamtlidjen Seiftungen oer»
roenben tarnt. Slußerbem bot Altpapier
aud) feinen 2Bert. Äur3 nad) bem Sßelt»
friebensfdjluß, als bie Sapierfdjnur»
inbuftrie blühte, tourbe îlltpapier beffer
be3at)It als neue Sücher, fo baß es Ser»
läge gab, bie ihre üteuerfdjeinungen fo»
fort als Altpapier roeiter oertauften.
Der fipriter braudjt alfo nur feine Ston»
junttur ab3uroarten, bann tann er es
aud) ttodj 3U etroas bringen. 3ft er fdjon
früher oerhungert, bann ift bies eben
fein fpe3ielles Scd). Das fattn aud) bei
anbereit Serufs3roeigen oorfommen, id)
tannte 3- 23. einen mit fPîagentrebs be=
hafteten Santbeamten, ber troß feines
nahrhaften Serufes buchftäblidj an
Unterernährung ftarb.

3îa, aber bei ben bermaltgen mageren
3eitett bürfte rooßl aud) biefe ©eißel
ber SOienfd)beit an Umfang abnehmen.
Unb wenn mir ernftlid), rote bies ja in
Deutfdjlanb fdjon ber Sali fein foil, 3um
„Äeintinberfpftem" übergeben, bann
roirb es in abfeßbarer 3eit gar teine
Ärantbeiten mehr geben. Dann toäre
audj bas leibige Wiiftungsproblem mit
einem Sdjlage gelöft. ütlertroürbig ift
nur, baß bis jeßt nod) fein ewiger ber
©enfer Delegierten auf biefe einfache
Döfuitg gefommen ift. Um fo mehr als
fie nidjt einmal befonbere Soften oer»
urfadjen würbe.

©briftian fiuegguet.

Älcltrc Chrottift

UitgliidsftUIc.
3n ben Sergen. 3m Sanetfd)»

tal ftür3te auf bem öeimroege ein 93iann
in eine Sd)lud)t unb tonnte nur metjr
als Jßeidje geborgen werben.

S e r t e h r s u n f ä 11 e. 3n ©enf
tourbe am 11. bs. abenbs bie ilranfen»
fdjroeftcr Sräuleitt Katherine Sriß beim
Ueberfdjreiten ber Straße oon einem
Automobil 311 Soben gefdjleubert unb
fo fdjroer ocrleßt, baß fie, ohne bas Se»
roußtfein roieber 3U erlangen, ftarb. —
3n Solotburn würbe beim Ueberqueren
einer Straße ber 72jährige 3obann
Sdjmib oon einem Selofahrer über»
rannt, fiel rüdroärts auf bie Straße
unb erlitt einen Sdjäbelbrudj, ber feinen
Dob herbeiführte. — 3n ©ebenftorf
tourbe ein oelofabrenber 2lrbeiter oon
hinten burdj ein 2tuto erfaßt unb weit
fortgefdjleubert. ©r erlitt einen Sdjä»
beibrud), ber tags barauf feinen Dob
herbeiführte. Der 2tutofot)rer hotte toäh=

renb bes Sohrens einen 3mbiß einge-
nommen unb fo bett fRabfabrer über»
feben. — Sei Arbeiten an ber Sahn»
Unterführung in Dottiton tourbe ber aus
fiangnau (Sern) ftammcnbe Draftor»
führet- 3ohann ©erber oon bent fid)
überfdjlagenben Draftor begraben unb
totinte nur mehr als fieidje unter bent
SBageit beroorgebolt werben.

«tn cßrenoolfes 3ubiläum.
3tt SPtattcn bei 3"ütln!cn ift und) 55jäßvigc(

ïàtigteit bie 8?jäf)rigc §cßamme, gcau CSlifabcth
3atob, anfangs Januar nott ber Jßraris 3uiüd=
Getreten unb bat bicfelbe ißrer Jodjter, grau
2BoIf=3atob, bie jd)on etlidje 3"')" it)re ÎUtit»
arbeiterin tuar, abgetreten, üänger als ein §alb»
jab'ljunbert fjat bie (jeute nod) gciftig unb törpeib^
rüftige grau ifjrem jdjioeren, oernntujortungsDonen
^Berufe obgelegen unb gegen 50CJ0 Erbenbürgern
ben äßcltengrufj entboten. 3n ißrent großen îûir»
tungstrei5, ber aud) bie benadjbarten ©emeinben
umfaßte, ift bie mattere gr.ui taufenben uott abötß»
nerinnen mit 9îat unb Üat beigeftanben. tüibge
ber ©reifin, in ißrem tooljloerbienicn Siubcftanbe
nod) ein redjt langer, jonniger fiebensabenb be=

ftßicben fein. L.

Stbriijtung.
?Ibgerüftet toirb bie 2BeIt
iOiünblid) nun in ©enf,
3ebes 3®ilu"flsblättli gibt
9tod) baju ben Senf.
delegierte rebeit oiel
Um ben fjeißeu 23rei

Unb, baß oßnetjin itjr fianb
îtbgerûftet fei.

9tod) metjr abjurüften gel)t
SBirtlid) gar nidjt tncßr,
da bie Selbftoerteibigung
Soitft gefäßrbet roär'.
denn es ßerrfdjt ttodj auf ber SBelt
fteiit fiocarno»©ei[t,
ÜBic ber „3apan»Et)ina»gaII"
©elb auf gelb bemeift.
Diatemocife ging's oielleidjt,
daß man es probiert
Unb ein altes Scbießgetoeßr
SDlattdjmal ausrangiert.
doeß bie dants unb glieger finb
Unentbeßrlicß nod),
denn im 33ölterbunbespa!t
©ibt's nod) maitdjes £od).
diefe üödjet ftopft mit dants
SOtan am beften 311,

3?or bem böfen 3tad)bar ßat
3)1 au bann oielleidjt Stuß'.
denn es ift nidjt ©enf allein,
das ©efdjidjte madjt,
Unb 3umei[t lommt's anbers, als
ÜJtan fidj's ßat gebaeßt. § 0 11 a.
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Und außerdem wurde ja gerade in den
Fastnachtstagen ein neuer parkamenta-
rischer Vorstoß für das Frauenstimmrecht
vorbereitet und in Genf schleppten die
Frauenstimmrechtlerinnen ein paar Mil-
lionen Abrüstungsunterschriften durch die
Straszen. Nun glaube ich zwar nicht,
daß die parlamentarische Aktion unsere
frauenstimmrechtlerisch sehr „beschau-
stehen" Landesväter in eine raschere

..brächte, denn endlich und
schließlich sind doch die meisten von ihnen
verheiratet und möchten wohl gerne we-
"Mens während der Sessionen ihre
„Ruhe haben. Das wäre aber wohl
kaum der Fall, wenn ihre p. t. Gemah-
stiinen, — der Titel scheint sich bei uns
letzt einzubürgern, denn jüngst sprach ein
bernischer Fürsprech, der vor Gericht für
einen Frauenverein plädierte, immer nur
von „seiner Frau Gemahlin", der Vize-
Präsidentin, — auch auf irgend einem
Nationalratssessel thronten. Die Damen
würden dann wohl jede der Reden ihrer
Herren „Eemähler". mit aus dem ehe-
lichen Staatsleben geholten Kommen-
taren, in Form von Zwischenrufen be-
gleiten und ihnen ihre ganze Selbst-
sicherheit rauben. Und was die Ab-
rüstungskonferenz anbelangt, so dürften
die paar Millionen Unterschriften wohl
kaum zur Desarmierung auch nur eines
einzigen Maschinengewehrs geführt ha-
ben und wenn's auch noch so eine alt-
modische Kugelspritze gewesen wäre.

Na, aber des Menschen Wille, das
ist sein Glück. Da wir nun aber schon
einmal im Goethe?Jahr sind, möchte ich
mich doch lieber an den Altmeister halten,
der da sagt: „Wenn's dir in Kopf und
Herzen schwirrt, was willst du bess'res
haben, wer nicht mehr liebt und nicht
mehr irrt, der lasse sich begraben." Aber
der Herr alt Minister von Goethe ist
eben auch ein überlebter,.alter Herr und
wenn wir ihn heute feiern, so tun wir
es doch nicht ihm zu liebe, sondern nur
um unsere estzene Weisheit über ihn an

cm-
Publikum zu bringen, das

MM- Wir kommentieren ihn, wir be-
â'mî ^i ^)ne innersten Angelegen-
nsàm»und sogar die Psychoanalytiker
!^is ^ .Masche unter die Lupe.

sw chemisch mit den kom-
m.â c m

Komplexen und beweisen,
unsterblichsten Werke nur Ab-

Sublimationen seiner
Poetische waren. Mich

"t interessieren, was dabei
ì^^ommt, wenn man dann nach
M-M .âlu^Amten die „wissenschaftliche

mâ i m "'Mutigen Pspchoanalptiker
mÄ- .Puotisch wird die Sauce ganzbestimmt nicht.

m
ist nicht allzu viel los in der

àndcsstadt. Ein Vetreibungsbeamter
erzählte mir mißgelaunt, daß er tüg-
uch Ueberstundeu machen müsse, jetzt in
einer Zeit, wo andere glücklichere Be-
rufe kaum wissen, wie sie ihre Arbeit
strecken sollten, um sie über den Normal-
arbeitstag auszudehnen. Also wäre das
doch endlich einmal ein Wirtschaftszweig,
dem die Krise auf die Beine geholfen
hat, wenn er auch nicht gerade zu den
„produktiven" Zweigen der Wirtschaft
gehörst Aber schließlich machen ja doch
die Papierfabriken. Druckereien und
stammverwandten Betriebe größere Um-

sätze, wenn es auch nicht gerade erhe-
bend sein dürfte, wenn z. B. eine Pa-
pierfabrik auf ihren eigenen Fabrikaten
betrieben wird. Die Geschichte von der
Produktivität ist schließlich auch dehnbar
und ich glaube der einzige, wirklich un-
produktive Erwerbszweig ist die — Lp-
rik. Und auch der ist nicht ganz un-
produktiv. Ganz abgesehen davon, daß
man seine lyrischen Ergüsse, wenn man
schon die Absicht hat, seine Mitmenschen
an seinen innersten Erlebnissen partizi-
pieren zu lassen, doch schon im vorhinein
dem Papierkorb widmet, so führen doch
die Porti an die Redaktionen dem
Staate Einnahmen zu. die er zur Entlöh-
nung der postbeamtlichen Leistungen ver-
wenden kann. Außerdem hat Altpapier
auch seinen Wert. Kurz nach dem Welt-
friedensschluß, als die Papierschnur-
industrie blühte, wurde Altpapier besser
bezahlt als neue Bücher, so daß es Ver-
läge gab, die ihre Neuerscheinungen so-
fort als Altpapier weiter verkauften.
Der Lyriker braucht also nur seine Kon-
junktur abzuwarten, dann kann er es
auch noch zu etwas bringen. Ist er schon
früher verhungert, dann ist dies eben
sein spezielles Pech. Das kann auch bei
anderen Berufszweigen vorkommen, ich
kannte z. B. einen mit Magenkrebs be-
hafteten Bankbeamten, der trotz seines
nahrhaften Berufes buchstäblich an
Unterernährung starb.

Na. aber bei den dermaligen mageren
Zeiten dürfte wohl auch diese Geißel
der Menschheit an Umfang abnehmen.
Und wenn wir ernstlich, wie dies ja in
Deutschland schon der Fall sein soll, zum
„Keinkindersystem" übergehen, dann
wird es in absehbarer Zeit gar keine
Krankheiten mehr geben. Dann wäre
auch das leidige Abrüstungsproblem mit
einem Schlage gelöst. Merkwürdig ist
nur, daß bis jetzt noch kein einziger der
Genfer Delegierten auf diese einfache
Lösung gekommen ist. Um so mehr als
sie nicht einmal besondere Kosten ver-
Ursachen würde.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik

Unglücksfiille.

In den Bergen. Im Sanetsch-
tal stürzte auf dem Heimwege ein Mann
in eine Schlucht und konnte nur mehr
als Leiche geborgen werden.

V e r k e h r s u n fä lI e. In Genf
wurde am 11. ds. abends die Kranken-
schwester Fräulein Catherine Fritz beim
Ueberschreiten der Straße von einem
Automobil zu Boden geschleudert und
so schwer verletzt, daß sie, ohne das Be-
wußtsein wieder zu erlangen, starb. —
In Solothurn wurde beim Uebergueren
einer Straße der 72jährige Johann
Schund von einem Velofahrer über-
rannt, fiel rückwärts auf die Straße
und erlitt einen Schädelbruch, der seinen
Tod herbeiführte. — In Eebenstorf
wurde ein velofahrender Arbeiter von
hinten durch ein Auto erfaßt und weit
fortgeschleudert. Er erlitt einen Schä-
delbruch, der tags darauf seinen Tod
herbeiführte. Der Autofahrer hatte wäh-

rend des Fahrens einen Imbiß einge-
nommen und so den Radfahrer über-
sehen. — Bei Arbeiten an der Bahn-
Unterführung in Dottikon wurde der aus
Langnau (Bern) stammende Traktor-
führer Johann Gerber von dem sich

überschlagenden Traktor begraben und
konnte nur mehr als Leiche unter dem
Wagen hervorgeholt werden.

Auch ein ehrenvolles Jubiläum.
In Matien bri Jntcrlakcn ist noch ööjähriger

Tätigkeit die 8?jährige Hebamme, Frau Elisabeth
Jakob, anfangs Januar von der Praxis zmück-
oetretm und hat dieselbe ihrer Tochter, Frau
Wolf-Jakob, die schon etliche Jahre ihre Mit-
arbeiterin mar, abgetreten. Länger als ein Halb-
jah>hundert hat die heule noch geistig und körperlich
rüstige Frau ihrem schweren, verantworlungsoollen
Berufe obgelegen und gegen SONO Erdenbürgern
den Weltengruß entboten. In ihrem großen Wir-
kungskreis, der auch die benachbarten Gemeinden
umfaßte, ist die wackere Frau lausenden von Wöch-
nerinnen mit Nat und Tat beigestanden. Möge
der Greisin, in ihrem wohloerdienicn Ruhestände
noch ein recht langer, sonniger Lebensabend bc-
schieden sein. st.

Abrüstung.
Abgerüstet wird die Welt
Mündlich nun in Genf,
Jedes Zeitungsblättli gibt
Noch dazu den Senf.
Delegierte reden viel
Um den heißen Brei
Und, daß ohnehin ihr Land
Abgerüstet sei.

Noch mehr abzurüsten geht
Wirklich gar nicht mehr,
Da die Selbstverteidigung
Sonst gefährdet wär'.
Denn es herrscht noch auf der Welt
Lein Locarno-Geist,
Wie der „Japan-China-Fall"
Gelb auf gelb beweist.

Ratenweise ging's vielleicht,
Daß man es probiert
Und ein altes Schießgewehr
Manchmal ausrangiert.
Doch die Tanks und Flieger sind
Unentbehrlich noch,
Denn im Völkerbundespakt
Gibt's noch manches Loch.
Diese Löcher stopft mit Tanks
Man am besten zu,
Vor dem bösen Nachbar hat
Man dann vielleicht Ruh'.
Denn es ist nicht Genf allein,
Das Geschichte macht,
Und zumeist kommt's anders, als
Man sich's hat gedacht. Hotta.
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